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FILMWULH 


film-echo 


DJANGO kommt wieder! 


EINZELPREIS 1,— DM - BEZUGSPREIS MONATLICH 6,25 DM 


(osstanrtsı bringt am 24. Februar 


LINKS: 


Jürgen Roland bei den Dreharbeiten 
zu seinem neuesten Film »Lotosblüten 
für Miss Quon« in Hongkong. 


Zweimal Helga Anders. Auf dem Pla- 
kat ihres ersten Spielfilms „Mädchen- 
Mädchen” und darunter anläßlich der 
Münchener Premiere im Filmtheater 
am Lenbachplatz. Bild unten (Atlas) 


RECHTS: 


Eine phantastische, alle Wände und 
die Decke ausfüllende Foyer-Dekora- 
tion baute der Münchner Europa-Film- 
palast anläßlich der Premiere des 
utopischen Thrillers »Die phantastische 
Reise« auf. (Centfox) 


UNTEN: 


Zur Feier des Tages kam Heinz Rüh- 
mann nach der Premiere des Films 
»Maigret und sein größter Fall« auf 
die Bühne des Mathäser-Filmpalasts 
in München. »Heute will ich den Spieß 
einmal umdrehen«, sagte er augen- 
zwinkernd, und überbrachte dem Haus- 
herrn Georg Reiss (rechts) Blumen und 
Glückwünsche. Der Mathäser-Filmpa- 
last konnte an diesem Tag sein zehn- 
jähriges Bestehen feiern. 


Der Mathäser-Filmpalast unter der 
fachkundigen Leitung des Geschäfts- 
führers der Filmtheaterbetriebe Georg 
Reiss, Gerhard Theurich (Mitte), hat 
sich zum umsatzstärksten deutschen 
Filmtheater überhaupt entwickelt (Bild 
rechts). 


An seinem 70. Geburtstag zeichnete 
Michael Kuchenreuther eine Reihe sei- 
ner ältesten und treuesten Mitarbeiter 
aus den Betrieben in Erlangen und 
München mit einem Goldstück aus. Von 
der Filmtheaterbelegschaft wurden ge- 
ehrt (sitzend von rechts nach links): 
Hilde Zubrod und Anna Eder für zehn- 
jährige Dienste, die Kassiererin Frau 
Hedwig Roth für 22jährige und Frau 
Annemarie Bessler für 30jährige Dien- 
ste. Neben ihr Frau Ingeborg Kuchen- 
reuther, der Jubilar und einige lang- 
jährige Mitarbeiter aus dem Porzellan- 
geschäft. Stehend von rechts: Frau He- 
lene Blocksdorff, die seit 15 Jahren in 
den Kuchenreutherschen Filmtheatern 
tätig ist, Theaterleiter Günther Roth, 
der 20 Jahre zur Firma gehört, und 
weitere Angehörige des Kuchenreu- 
therschen Porzellangeschäfts (Bild 
links). 
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Weiterhin planvoller Aufbau 


Auch in diesem Jahre verläßt man das 
Verleihgespräch mit der Pallas unter dem 
Eindruck, daß hier mit zuversichtlicher 
Ruhe und in kluger Erkenntnis der eige- 
nen Möglichkeiten gearbeitet wird. Man 
ist sich der Tatsache, als einzige deutsche 
Filmverleih-AG zur öffentlichen Rech- 
nungslegung verpflichtet zu sein, durch- 
aus bewußt. Ein AG-Kapital von 2 115 000 
DM sowie die nach dem Reingewinn des 
Jahres 1965 in Höhe von 446 000 DM auf 
mehr als eine halbe Million angewach- 
senen Rücklagen geben ein Gefühl der 
Sicherheit. Firmenchef Fritz Hammel wäre 
seiner ganzen kaufmännischen Herkunft 
nach auch nicht der Mann, der auf dem 
schwankenden Boden zu geringen Eigen- 
kapitals in den Himmel bauen würde. 
Oder wo gibt es in Deutschland einen 
Verleih, der unumwunden zugibt, daß er 
vor der Übernahme ganz großer Verleih- 
risiken den eigenen Verkaufsapparat 
noch weiter ausbauen müsse? Man spielt 
in Düsseldorf keinen Filmpoker, man 
weiß, daß es bei keinem Verleihpro- 
gramm, und sei es noch so sorgsam 
zusammengestellt, ohne Enttäuschungen 
abgeht, man will entsprechend gewapp- 
net sein und sich nicht durch Leichtsinn 
von der bisherigen Linie des Erfolges 
abbringen lassen. 


Dafür soll alles geschehen, was für die pfleg- 
liche Auswertung des Angebots notwen- 
dig und nützlich ist. Man ist bestrebt, aus 
den ausgetretenen Pfaden des Werbevor- 
spanns herauszukommen, man läßt sich lieber 
zehn Plakatentwürfe mehr machen als zwei 
zu wenig und nimmt durch Herstellung von 
zumeist drei Plakaten Rücksicht auf unter- 
schiedliche Ansprüche der Kunden. Gerade 
hat man für sehr teures Geld Großfarbphotos 
aus Paris importiert und hofft, daß sie je- 
weils heil in die Filialen zurückkehren mö- 
gen. Und was den Filmeinkauf anbelangt, so 
weiß man, daß nichts größeren internationa- 
len Respekt verschafft als Barschecks und 
zügige Abrechnung. 

Das Programm 1966 enthielt fünfzehn Filme 
und wurde bis auf den Film »Eva und die 
süßen Äpfel«, der noch bei der FSK liegt, 
bis zum 23. Dezember 1966 ausgeliefert. Für 
1967 bietet man vierzehn Filme an, darunter 
zwei deutschsprachige. 


Pension Clausewitz, eine Produktion der Ber- 
liner Aero-Film, befindet sich in Arbeit. Er 
lehnt sich an jüngste Geschehnisse an und 
wird von dem französischen Regisseur Ralph 
Habib mit Wolfgang Kieling, Maria Brocker- 
hoff, Hanns Lothar und Friedrich Schönfelder 
in den Hauptrollen inszeniert. Man erwartet 
von Habib, daß er die Geschehnisse um Spio- 
nage und leichte Mädchen ohne reißerische 
Direktheit entwickelt. Es wird aber Wert dar- 
auf gelegt, daß der Film erkennbar in Ber- 
lin und nicht etwa, wie seinerzeit Duviviers 
»Das kunstseidene Mädchen«, im Niemands- 
land spielt. 


Brennpunkt Frankfurt — Tanger heißt der 
zweite deutschsprachige Film, der für Ende 
1967 erwartet wird und das Thema Mädchen- 
handel zum Inhalt hat. 


Dr. Goldfoot und seine Bikini-Maschine (Dr. 
Goldfoot and the Bikini-Machine) ist ein ame- 
rikanischer Film, der in seinem Ursprungs- 
land mit starkem Erfolg angelaufen ist. Er 
ist — mit Vincent Price, Susan Hart, Fred 
Clark, Frankie Avalan und Dwayne Hick- 
mann in den Hauptrollen — ein origineller 
Beitrag zum Genre Gangster-Film. 


Zwei Wochen im September (A Coeur Joi) 
ist nach langer Zeit wieder ein Film mit 
Brigitte Bardot. Er wurde von Serge Bourguig- 
non, der für »Sonntage mit Sybill« einen 
Oscar erhielt, inszeniert und bringt Laurent 
Terzieff und James Robertson Justice als 
Partner der Bardot. Es besteht die Absicht, 
die deutsche Erstaufführung mit einem 
Deutschland-Besuch des Stars zu verbinden. 
Es wäre der erste persönliche Kontakt Brigitte 
Bardots mit dem deutschen Filmpublikum. 


Sonderdezernat C Ill Montmartre (Brigade 
Anti-Gangs) wurde von dem Rififi-Autor Au- 
guste Le Breton geschrieben. Der von Bernard 
Borderie mit Robert Hossein, Raymond Pelle- 
grin und Gabriele Tinti inszenierte Film 
schildert die Maßnahmen der Pariser Poli- 
zei gegen eine Bande rücksichtsloser Bank- 
räuber. 


Trans-Europ-Express (Trans-Europ-Express) be- 
faßt sich mit dem internationalen Rausch- 
giftschmuggel. Jean-Louis Trintignant, Marie 
France Pisler und Nadine Verdier spielen 
unter der Regie von Alain Robbe-Grillet. Da 
man bei der Pallas großen Wert darauf 
legt, den Film in der Originalfassung zu zei- 
gen, ist vertraglich fesigele t, daß der Regis- 
seur der FSK die künstlerische Notwendigkeit 
einiger möglicherweise schockierender Szenen 
persönlich begründet. 


Heroin (Death is a Woman) ist ein englischer 
Film des Regisseurs Frederik Goode. Man ist 
sich über den deutschen Titel, der die Auf- 
lösung des spannenden Geschehens vorweg- 

(Lesen Sie bitte weiter auf Seite 6) 


DOKTOR GOLDFOOT UND SEINE BIKINI- 
MASCHINE, ein origineller Beitrag zum 
Thema Gangster-Film. In den USA läuft der 
Film mit großem Erfolg. 


EINE BAHRE FÜR DEN SHERIFF. In der 
Hauptrolle Anthony Steffen als Sheriff, der 
zum Gangster wird. (Pallas) 


ER 


Der Bonner Stand der Dinge Anfang Februar 


Filmförderungsgesetz-Entwurf, Mehrwertsteuer, V-Steuer und Prämienfonds 


Nach der letzten Bonner Recherche im November 1966 hat sich Erhebliches geän- 
dert. Vor allem hinsichtlich des Filmgesetz-Entwurfes, dessen Einbringung in den Bun- 
destag unmittelbar bevorzustehen scheint. Seit Mitte Dezember spätestens kennen 
die Führungsgremien der Filmwirtschaftsverbände einen vorher schon den »Sparten«- 
Vorsitzenden bekannt gemachten Diskussionsentwurf des geplanten »Gesetzes über 
Maßnahmen zur Förderung des deutschen Films«. Die mit dieser Bekanntmachung 
verbundene »Auflage« aus Bonn, die »Sparten« mögen sich über den Diskus- 
sionsentwurf für das offensichtlich mit großer Entschlossenheit beabsichtigte Gesetz 
(modifizierter Filmgroschenplan) intern einigen, wird seit Ende der vorvergangenen 
Woche ernsthaft zu erfüllen versucht; es hat indes den Anschein, als bliebe nicht 
mehr allzuviel Zeit für die Erarbeitung einer einheitlichen Konzeption, umso weni- 


ger, als Dr. Lohmars (Vorsitzender des Bundestagsausschusses 


für Wissenschaft, 


Kulturpolitik und Publizistik) »Bremse«, wonach beispielsweise die Filmtheater ein 
Veto einlegen könnten, nicht mehr in der ursprünglich zum Ausdruck gebrachten 
Form verstanden werden kann. — Nichts Neues ist in puncto Mehrwertsteuer zu 
vermelden (abgesehen von der an sich bekannten Version, daß vorläufig von Aus- 
nahmeregelungen nichts bekannt ist), wohingegen die V-Steuersituation — in wenig 
erfreulicher Weise - in Bewegung zu geraten droht und sich bei den Prämien, die das 
Bundesinnenministerium an Spielfilme und Drehbücher vergibt, inzwischen bewahr- 
heitet hat, was angesichts der Haushaltslage und einer unverkennbaren — sagen 
wir — »Kulturunsicherheit« des Bundes sehr zu befürchten war. 


Filmförderungsgesetz-Entwurf. Es liegt ein 
Diskussionsentwurf vor, den einzelne Ab- 
geordnete des Bundestages in Verbindung mit 
»Kommissionen« und einzelnen »Sachverstän- 
digen« erarbeitet haben, der anscheinend 
schon eine gewisse Endform erreicht hat und 
in dem, wie man uns sagte, alle bisher vor- 
getragenen Wünsche der »Sparten«, besonders 
die der Filmtheater, berücksichtigt worden 
sind. In dieser Woche, in unmittelbarem An- 
schluß an das mit einer Verhandlungskom- 
mission des Hauptverbandes Deutscher Film- 
theater am Mittwoch (die ursprünglich auf 
Dienstag, 31. 1. 1967, festgelegte Besprechung 
wurde verschoben) vereinbarte Hearing bei 
den für den Gesetzentwurf verantwortlichen, 
bzw. besonders daran interessierten Abgeord- 
neten, soll der Gesetzentwurf die erarder 
lichen 15 Unterschriften aus allen Bundes- 
tagsfraktionen im Sinne eines Initiativ-Antra- 
ges erhalten; seiner Einbringung in das Ple- 
num steht demnach angeblich nichts mehr 
im Wege. Es sei denn, das Hearing der HDF- 
Delegation zeitigt ein anderes, aufschieben- 
des oder generell änderndes Ergebnis. Rein 
objektiv referierend ist festzustellen, daß die 
»Väter des Filmförderungsgesetz-Entwurfes« 
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die von der Filmtheaterseite postulierten »Vor- 
leistungen«, wie V-Steuer-Abschaffung und 
Beseitigung des sogenannten »Notgroschens« 
in Bayern, als eine den Bund nicht beiref- 
fende Aufgabenstellung ablehnen und mei- 
nen, gerade deshalb, nämlich zur Erreichung 
diverser filmwirtschaftlicher Zielsetzungen, 
müsse eine Filmförderungsanstalt errichtet 
werden. Interessant in diesem Zusammenhang 
auch die Bonner Überlegung, für Bayern eine 
»Übergangszeit« von etwa einem Jahr nach 
Inkrafttreten des geplanten Filmförderungs- 
gesetzes eintreten zu lassen, in der a) keine 
Besucherabgabe an die Anstalt seitens der 
bayerischen Filmtheater zu leisten wäre und 
b) die Anstalt versuchen solle, den »Not- 
groschen« zu beseitigen. Von grundsätzlicher 
Bedeutung auch die Absicht der Gesetzesver- 
fechter in Bonn, das Gesetz vorerst lediglich 
vier Jahre gelten zu lassen, zumal es sich um 
einen Versuch handele, dessen Ergebnis 
möglicherweise entsprechende Konsequenzen 
erforderlich mache. Diese Auslegung für die 
Dauer-Beschränkung des beabsichtigten Ge- 
setzes kann freilich in mehrerlei Hinsicht ge- 
meint sein. 

Schon heute, am ersten Tage des neuen Mo- 
nats, dürfte es sich entscheiden, ob es den 
neuen Initiatoren eines »Gesetzes über Maß- 
nahmen zur Förderung des deutschen Films«, 
das in seinem Zweitversuch bekanntlich Film- 
produzenten und Filmtheater »Förderungs- 
mittel«e gewähren will, gelingt, die bisher 
fehlende filmwirtschaftliche Einigung herbei- 
zuführen. Spätestens aber am 9. Februar, 
aus Anlaß der außerordentlichen Mitglieder- 
versammlung des Hauptverbandes Deutscher 
Filmtheater (HDF), wird es definitiv sein, wie 
die Dinge weitergehen. Das hängt nicht zu- 
letzt auch von der Möglichkeit eines Mehr- 
wertsteuer-Privilegs für die Filmwirtschaft ab. 


Mehrwertsteuer: In dieser wichtigen Frage 
ist bis dato nichts Neues zu vermelden. Noch 
immer ist nicht klar, ob und wenn ja, in 
welchen Fällen, Sonderregelungen, d. h. also 
Vorzugssätze möglich sind. Film und Fern- 
sehen stehen derzeit auf dem Satz von 10°/o. 
Sofern, was anzunehmen ist, von der Fern- 
sehseite der Vorzugssatz von 5% angestrebt 
wird, dann — so versicherte uns ein maß- 


geblicher Bundestagsabgeordneter — könne 
man fast sicher sein, daß auch der Film- 
wirtschaft dieser Vorzugssatz eingeräumt 
werde. 


V-Steuer: Wie bereits erwähnt: Bonner Kom- 
petenzen wollen (und wie sie sagen: können) 
nicht in den V-Steverkampf der Filmwirt- 
schaft, besonders der Filmtheater eingreifen; 
die geplante »Filmförderungsanstalt« scheint 
ihnen die geeignete und durchschlagskräf- 
tige Einrichtung zu sein, um auch das V- 
Steuer-Problem endlich so zu lösen, daß künf- 
tig zumindest von Steuergerechtigkeit ge- 
sprochen werden könne. Mehr oder weniger 
eutlich bekommt man den Tip, in den ein- 
zelnen Bundesländern sollten sich die Film- 
theater Möglichkeiten der Verrechnung einer 
kommenden Besucherabgabe an die »Film- 
förderungsanstalt« mit der V-Steuer schaffen, 
etwa nach dem baden-württembergischen 
Beispiel. 
Nicht unerwähnt bleiben bei Bonner Gesprä- 
chen die Gefahren einer V-Steuer-Renaissance 
auch in den Bundesländern, die schon vor 
Jahren mit gutem Beispiel in der de facto- 
Beseitigung der V-Steuer vorangegangen 
sind. Speziell »Sex and Crimec-Titel seien 
unter den gegebenen Haushaltsschwierigkei- 
ee der Gemeinden besonders steuergefähr- 
et. 


Prämienfonds beim Innenminister: Die »Aus- 
schüttung« an Spielfilm- und Drehbuchprä- 
mien 1966 (vgl. FE/FW Nr. 5/6 v. 20. 1. 1967, 
S. 9), die — bei Berücksichtigung der auslän- 
dischen Partner — nur ein paar Hundert- 
tausend Mark betrug, hat deutlich gezeigt, 
daß künftig Jury-Entscheidungen entschieden 
weniger maßgeblich sein werden als die 
Einsparungstendenzen. Man kann, angesichts 
der kulturunbewußten Haltung in der Bun- 
deshauptstadt, sicher sein, daß die Kürzun- 
gen im Haushaltsansatz 1967, die auch das 
Bundesministerium des Innern betroffen hat, 
nicht zuletzt beim Film-Prämienfonds abrea- 
Bien werden. Leider hat man zwischenzeit- 
lich auch nichts darüber gehört, daß — wie 
im November hier an dieser Stelle dringend 
angeraten — seitens der deutschen Filmwirt- 
schaft, mit den »neuen deutschen Filmpro- 
duzenten« an der Spitze (als Speerspitze), 
eine »Bonner Aktion« gestartet worden ist, 
deren Ziel es sein sollte, die Prämienkür- 
zungen nach bester Möglichkeit rückgängig 
zu machen und für die Zukunft zu unterbin- 
den. Aber, man hofft in deutschen Produzen- 
tenkreisen derzeit so blindlings auf ein »Film- 
förderungsgesetz«, daß man völlig übersieht, 
das eine zu tun, ohne das andere zu unter- 
lassen. 

Die in Bonn vielfach — sagen wir: von un- 
berufener und sachfremder Seite — gegen 
die Filmwirtschaft und filmkulturellen Belange 
oder Möglichkeiten betriebene Politik, die 
vorwiegend eine Politik gegen den geringeren 
Widerstand ist, wird der betreffenden Bonner 
Bürokratie, und auch gerade von der Film- 


„wirtschaft überaus leicht gemacht. 


Drei Haupteindrücke blieben nach der dies- 
maligen Bonner Recherche. Der erste: es sind 
wirklich sehr viel guter Wille und beste Ab- 
sicht bei einer ganzen Reihe von Abgeord- 
neten spürbar, gleichzeitig aber auch eine 
Art Trotz; etwa dergestalt, daß man - sollte 
es diesmal wieder nicht funktionieren — end- 


(Fortsetzung gegenüber) 


NORN Filmverleih gratuliert Martin Held zum LUBITSCH-Preis 


In diesem Jahr erhält ein Schauspieler diese vom Club der Filmjournalisten in Berlin gestiftete Auszeichnung, der in den 


Augen seines Publikums im In- und Ausland schon längst für diese Ehrung auserwählt war. 


Der augenblicklich letzte große Erfolg in seiner von Preisen und Würdigungen gesäumten Karriere ist Arthur Brauners 


CCC-Film 


» ange Beine - lange “Fingez «. 


Auch die neue Staffel der NORA wird wieder einen vielversprechenden Martin Held-Film enthalten. Unter der Regie von 
Rainer Erler (Produktion Franz Seitz) entsteht die Farbfilm-Komödie »Der Kommandani« (Arbeitstitel) mit Martin Held 


als Hauptdarsteller. 


Am Wochenende keine 
Spielfilme 


Beschluß der ARD-Intendanten / Zieht 
Mainz mit? 


Der Vorsitzende der Arbeitsgemeinschaft 
der Rundfunkanstalten (ARD), Intendant 
Woallenreiter (Bayr. Rundfunk), gab Ende 
der vergangenen Woche auf einer Pres-- 
sekonferenz die wichtigsten Ergebnisse 
der in München stattgefundenen ARD-In- 
tendantentagung bekannt. 

Wallenreiter teilte u. a. mit, daß das 
Fernsehen mit Rücksicht auf die Film- 
theater künftig am Samstag und Sonntag 
keine Spielfilme mehr ausstrahlen werde. 
— Für das Ende August beginnende Farb- 
fernsehen erwarte man vorerst keinen 
großen Geräteabsatz. Der Vorschlag, 
Farbfernseher mit einer Sondergebühr zu 
belasten, sei der Erörterung wert. — Die 
Intendantenkonferenz habe sich außer- 
dem mit der drohenden Mehrwertsteuer 
befaßt mit einer Belastung der ARD- 
Anstalten in Höhe von 100 Millionen DM, 
die an die Funkteilnehmer weitergege- 
ben werden müßte. 


Festspiele 1967 


Das am 30. Januar beendete Kurzfilmfestival 
von Tours eröffnete den Festspielreigen des 
Jahres 1967. Folgende weitere Termine sind 
bisher bekannt: 

Oberhausen: 2. bis 8. April. 

Budapest: (Festival für technische Filme): 
10. bis 15. April. 

Cannes: 27. April bis 12. Mai. 

Linz: (Wirtschaftsfilmtage): 9. bis 12. Mai 
Sidney: 30. Mai bis 12. Juni. 

Melbourne: 2. bis 17. Juni. 

Berlin: 23. Juni bis 4. Juli. 

Moskau: 5. bis 20. Juli. 

Thessaloniki: 13. bis 20. September (Inter- 
nationale Filmfestspiele), 21. bis 27. Septem- 
ber (Festival des Griechischen Films). 


Demnach hat der schon Ende des vergange- 
nen Jahres bei einer Besprechung zwischen 
ARD- und ZDF-Vertretern mit dem Führungs- 
gremium des Hauptverbandes Deutscher 
Filmtheater (HDF) von der ARD-Seite unter- 
breitete Vorschlag die Billigung aller ARD- 
Intendanten gefunden. Ob das Zweite Deut- 
sche Fernsehen mitziehen wird vgl. FE/FW 2 
vom 7. 1. 67, Seite 4), ist bis zur Stunde nicht 
bekannt, doch können diesbezügliche Kon- 
takte der ARD mit dem ZDF als gegeben an- 
genommen werden. Auch ist noch nicht be- 
konnt, ab wann die Spielfilmsendungen des 
Fernsehens eingestellt werden. 

Die Mitteilung aus der ARD-Intendantenkon- 
ferenz wird in Filmwirtschaftskreisen mit 
einiger Befriedung zur Kenntnis aufgenom- 
men. Der besondere Dank für diese vernünf- 
tige und faire Entschließung dürfte nicht zu- 
letzt der guten Einsicht und dem Verständnis 
des Intendanten Werner Hess (Hess. Rund- 
funk) gebühren. -nn 


Gegen 
Filmtheater-Abgabe 


Am 24. und 25. Januar führte der »Arbeits- 
kreis der Erstaufführer«e in München eine 
seiner routinemäßigen Arbeitssitzungen durch. 
Das Hauptthema der Besprechungen betraf 
den in Bonn vorliegenden Diskussionsent- 
wurf für ein Filmförderungsgesetz, außerdem 
Fragen der filmwirtschaftlichen Offentlich- 
keitsarbeit; ausgelöst durch die positive De- 
monstration dieses Begriffs mit der Bambi- 
Verleihung und der sich daraus ergebenden 
Publicity sowie von einigen negativen Bei- 
spielen, wie sie durch Interviews von mit- 
teilsamen Filmleuten immer wieder exerziert 
werden. 

Die Resolution der Erstaufführer zur derzei- 
tigen Diskussion um ein Filmförderungsgesetz 
auf der Basis einer Filmtheaterabgabe hat 
folgenden Wortlaut: 

Der Arbeitskreis der Erstaufführer hat sich auf 
seiner Tagung in München am 24./25. Januar 
1967 eingehend mit dem geplanten Filmhilfs- 
gesetz befaßt. Die vorgesehenen, gesetzlichen 
Maßnahmen zur Förderung der Filmwirt- 
schaft, die den deutschen Filmtheatern ins- 
gesamt eine weitere, finanzielle Belastung 
aufbürden würden, werden mit großer Sorge 
betrachtet. 

Der anhaltende Besucherrückgang trotz um- 
fangreichen Filmangebots sowie bestehende 


Belastungen durch Sonderabgaben wie Ver- 
paögungssteßer und Notgroschen, die unge- 
lärte Lage über das kommende Mehrwert- 
stevergesetz sowie das krasse, unglückliche 
Wettbewerbsverhältnis zum Fernsehen sind 
die Hauptgründe für eine einstimmige Ableh- 
nung des vorgesehenen Filmförderungsgeset- 
zes. 

Bevor nicht eine verbindliche Besserstellung 
im Hinblick auf die Mehrwertsteuer und eine 
befriedigende Klärung der Wettbewerbs- 
verzerrung gegenüber dem Fersehen erfolgt 
ist, sind Verhandlungen über ein Filmför- 
derungsgesetz unseres Erachtens für die Thea- 
tersparte unzumutbar. 


Der Bonner Stand der Dinge 
(Schluß von Vorseite) 


gültig die Finger von der Sache lassen will. 
Der zweite: mit übergroßer Eile wird die 
Einbringung des Initiativ-Antrages in Sachen 
»Filmförderungsgesetz« ganz plötzlich betrie- 
ben, als stünde man unter Zeitdruck. Und 
drittens: man hält es nicht für erforderlich, 
die Filmwirtschaft in »Sparten« zu sehen oder 
gar zu behandeln; es ist ausschließlich Auf- 
gabe der Filmwirtschaft selbst, so denken 
die Abgeordneten und auch die zuständigen 
Ministerialbeamten, sich unter sich zu eini- 
gen und mit einem einzigen Gesicht nach 
Bonn, nach Brüssel, und überall dort, wo nur 
einheitliches Auftreten zum Erfolg führen 
kann, aufzutreten. Man weiß nichts in Bonn 
davon (und will es auch gar nicht wissen), 
wie überaus schwierig eine »Sparten«-Eini- 
gung der Filmwirtschaft anaasichte der weit 
auseinander gehenden Einzelinteressen der 
Firmen und der »Sparten« ist und daß es dies- 
bezüglich gar nicht so sehr am guten Willen, 
sondern vielmehr an der Unmöglichkeit ge- 
wisser Überbrückungen liegt. 

Für den einzelnen Produzenten, Verleiher 
oder Filmtheaterbesitzer ist es kaum be- 
greiflich oder auch nur zu erahnen, wie schwer 
es »seine« Delegierten in der provisorischen 
deutschen Bundeshauptstadt haben, welchen 
Unwägbarkeiten sie von heute auf morgen 
urplötzlich gegenüberstehen und wie »feind- 
schaftlich« die Filmwirtschaft, eben aus reinen 
»Sparten«-Gründen, mehr oder weniger un- 
bewußt gegen einander auftritt; er sollte 
seinen Delegierten dankbar sein und das 
notwendige Vertrauen entgegenbringen, daß 
sie es letztendlich doch schaffen: to make the 
best of it. 


Was kommt da auf 
uns zu? 


Es ist wie in der alten deutschen Fürstenstaa- 
terei. Was damals die Zölle und Sonderaus- 
gaben waren, ist heute u. a. mit der Vergnü- 
gungssteuer und dem »Notgroschen« zu ver- 
gleichen. Man besucht einen guten Freund, 
der sein Filmtheater im Bundesland Hessen 
betreibt; er stöhnt unter der V-Steuer, die das 
»fortschrittlichste Bundesland« in der Bundes- 
republik, das sich etwas auf seinen Slogan 
»Hessen vorn« einbildet, nach wie vor erhebt. 
Der Kollege jenseits des Rheins, weit weniger 
fortschrittlich in der Landespolitik, dafür aber 
in karnevalistischer Hinsicht, hält es für ganz 
selbstverständlich, daß sich die Herren im Par- 
lament seines kleinen Bundeslandes an das 
Beispiel im größten deutschen Bundesland ge- 
halten haben. Dann aber wird es ganz finster, 
ein Gespräch mit Münchener Filmtheater- 
besitzern offenbart hochentwickelte behörd- 
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Verleihchef Hans Götz Wiedey, Prokurist 
Hans-Georg Schächer, Vorstand Fritz Ham- 
mel (Bild oben). 


Karl Heinz Quade, Horst ©. Hermanni, Fi- 
lialleiter Erhard Wendt (München), Disponen- 
tin Emmi Suttner (Bild Mitte). 


SONDERDEZERNAT C Ill MONTMARTRE. 
Robert Hossein, Raymond Pellegrin und 
Gabriele Tinti spielen die Hauptrollen. Das 
Drehbuch stammt von Rififi-Autor Auguste 
Le Breton. (Pallas) 


liche Einnahmefreudigkeit: V-Steuer und eine 
sogenannte »Wohnungsbauvabgabe«, die — 
bis zu 30 Pfennigen zusätzlich - im wahrsten 
Sinne des Wortes weggenommen wird. Die 
unterschiedlichen Gepflogenheiten in den 
deutschen Ländern, die Argumente hier und 
dort, sie machen einen trunken und lassen 
verzweifeln, verzweifeln an der Vernunft 
derer, die - kann man es so sagen? — gegen 
den geringsten Widerstand »regieren«. 

Die Binsenwahrheit, mit der ich Ihnen die 
Stimmung verderbe, hat einen besonderen 
Hintergrund. Auf meiner Reise in die V-Steuer- 
länder und jene Länder, in denen es nach 
Vernunft aussieht, habe ich mich auch mit 
Vertretern der »fünften Kolonne« (das sind 
die Kommunalvertreter) unterhalten. Interesse- 
halber und weil ich glaubte, ich könnte von 
den einen vielleicht einen Hinweis dafür er- 
halten, wie die anderen endlich zu überzeu- 
gen wären. Weit gefehlt. In den Ländern bei- 
spielsweise, die aus einer seitherigen Über- 
konjunktur nunmehr allmählich zu normalen 


Weiterhin planvoller 
Aufbau 


(Schluß von Seite 3) 


nähme, noch nicht im klaren. Möglicherweise 
wird man sich zur wörtlichen Übersetzung 
des Originaltitels — Der Tod ist eine Frau - 
entschließen. 


CIA Agent Jeff Gordon er solitaire passe 
a l’attaque) bringt den auch beim deutschen 
ne als Darsteller kühner Agenten 
geschätzten Roger Henin in einer Inszenie- 
rung Ralph Habibs, 
nen ist Barcelona. 


Schauplatz vieler Sze- 


Twens (Käpy el Alla) ist on Film aus Finn- 
land, der in freimütiger und lebensbejahen- 
der Form das Verhalten Jugendlicher schil- 
dert, sie sich durch eigene Erfahrungen und 
Enttäuschungen den Weg in ihr Leben bah- 
nen. Dieser nordische Beitrag zu den Erzie- 
hungsproblemen unserer Zeit wurde von 
Mikko Niskanen inszeniert. 


Manji — die Liebenden (Manji) kommt aus 
Japan. Der Film behandelt ein diffiziles 
Thema, nämlich die Konflikte einer verhei- 
rateten Frau, die sich zu einer jungen Kunst- 
studentin hingezogen fühlt. nr darf ge- 
spannt sein, wie der Regisseur Yasuzo Masu- 
mura den Stoff bewältigte. 


Jonny Madoc (Pecos) und Jonny Madoc rech- 
net ab (Pecos e qui: prege e muori) sind 
zwei Western, die von Maurice A. Bright mit 
Robert Woods in italienisch/spanischer Co- 
Produktion inszeniert wurden. 


Eine Bahre für den Sheriff (Una bara per lo 
ee ist ein weiterer Western, der von 
Mario Cajano in Spanien mit Anthony Stef- 
fen in der Rolle eines unerschrockenen Sheriffs 
inszeniert wurde. 


Rauchende Colts schließlich wird der deutsche 
Titel eines Western-Films sein, der das Pal- 
las-Programm 1967 komplettiert. Es bringt ein 
internationales Angebot aus acht Ländern, 
elf von vierzehn Filmen werden in Farbe er- 
scheinen. Die Starttermine sind über das 
ganze Jahr verteilt. Maßgebend bei der Zu- 
sammenstellung war das Bestreben, inner- 
halb der Grenzen zugkräftiger Unterhaltung 
eine anspruchsvolle Auswahl zu bieten. G.H. 


Verhältnissen zurückkehren, deren große Ge- 
meinden aber nach wie vor auf größtem 
Fuße leben ( und das zu Lasten ihrer Bürger), 
denkt man schon wieder an eine Neueinfüh- 
rung, bzw. Erhöhung der Vergnügungssteuer 
in den Filmtheatern. Nicht der Abbau der 
Ausgaben, sondern das beträchtliche Anzie- 
hen der Steuerschraube scheint den Vertre- 
tern der großen Gemeinden der sicherste und 
schnellste Weg zu sein, um die Verantwortung 
von sich abzuschieben, die sich aus vergan- 
genen Monaten und Jahren nunmehr unver- 
sehens auf sie zubewegt. 
Den Verbandsführungen und jenen Filmwirt- 
schaftlern, die hellhörig alle Vorgänge in der 
großen (und auch kleinen) Politik beobachten, 
sage ich mit diesem unerfreulichen Hinweis 
ganz sicher nichts Neues. Wenn nicht alles 
täuscht, dann beginnt in diesen Monaten wie- 
derum eine harte Zeit des Abwehrkampfes, 
der alle Kraft (und Macht-!) der Branche er- 
fordert und bei dem sich ein anderes Mal er- 
weist, ob und inwieweit die Filmwirtschaft tat- 
sächlich noch (oder wieder) ein Ganzes ist. 
Ihr AXEL 


Kuno-Jugendfilmaktion wird ausgebaut 


Jetzt auch in Baden-Württemberg und Niedersachsen 


»Kuno lädt ein — gute Filme für die 
Jugend«, dieser Satz umreißt ein festes 
Programm: Der Kinder- und Jugend- 
film, der durch Abenteuer- und Revolver- 
filme vielfach aus den Kinos verdrängt 
worden ist, soll in den Jugendvorstel- 
lungen wieder einen festen Platz einneh- 
men. Seitdem das Münchner Institut für 
Film und Bild im Februar 1965 mit einer 
Staffel von fünf Filmen einen Kinder- 
filmtest startete, ist Kuno Symbol und 
Garantie für den guten Kinder- und 
Jugendfilm geworden. 


Mit den fünf Filmen der Kuno-Staffel wurden 
1966 in Nordrhein-Westfalen, im Saarland 
(seit 15. 6. 66) und in Bayern in 330 Orten 
rund 600 Einsätze erzielt. Mehr als 200 000 
Besucher sahen »Das Dschungelbuch«, »Der 
Dieb von Bagdad«, »Flicka«, »Der Elefanten- 
boy« und »Der falsche Prinz«. Die durch- 
schnittliche Besucherzahl pro Vorstellung 
schwankte zwischen 305 und 370 Kindern 
und Jugendlichen. Mit 60 Prozent lag die 
durchschnittliche Ausnutzung der Sitzplatz- 
Kapazität weit über dem Bundesdurch- 
schnitt im Normalprogramm. 

Besonders gut waren die Kuno-Filmerfolge 
in Nordrhein-Westfalen und im Saarland. 
In Bayern hingegen waren die Ergebnisse 
noch wenig befriedigend, was vor allem 
daran lag, daß der beteiligte Filmverleih 
die Möglichkeiten nicht ausschöpfte und nur 
rund 100 Einsätze erzielte. 

Seit Januar 1967 haben sich auch die Bun- 
desländer Baden-Württemberg und Nieder- 
sachsen zur Förderung der Kinder- und 
Jugendfilmaktion »Kuno lädt ein« entschlos- 
sen. Theoretisch besteht damit jetzt die Mög- 
lichkeit, mehr als 70 Prozent der ortsfesten 
Filmtheater des Bundesgebiets zu bespielen. 
Entscheidend für den Erfolg der Aktion 
Kuno ist nach wie vor die Unterstützung 
durch die Schulen. Schulleiter und Schulräte 
immer wieder über die entsprechenden 
ministeriellen Erlasse zu informieren, hat sich 
an vielen Orten als unerläßlich heraus- 
gestellt. 

Voraussetzung für die Fortführung der Kuno- 
Initiative ist aber auch die Vergrößerung des 
Filmangebots und die Intensivierung der Ver- 
mietung. 

Neu in die Kuno-Staffel konnte jetzt der 
iugoslawische Spielfilm »Abentever in der 
Berghöhle« aufgenommen werden, dessen 
Lizenz der Hessische Rundfunk dem Institut 
für Film und Bild gestitftet hat. Die gute 
Zusammenarbeit zwischen der ARD und der 
Kuno-Aktion soll auch künftig fortgesetzt 
werden. 

Weiter stehen Verhandlungen vor dem Ab- 
schluß, durch die der Disney-Filmverleih in 
eigener Disposition eine Anzahl von Disney- 
Filmen zur Auswertung im Rahmen der Kuno- 
Jugendfilmveranstaltungen zur Verfügung 
stellen wird. Das Jugend- und Kinderfilm- 
referat des Instituts und sein Leiter, Steffen 
Wolf, denken an Titel wie »Die unglaubliche 
Reise«, »Die Wüste lebt«, »Bärenkinder« (in 
Verbindung mit einem zweiten mittellangen 
Film) und eventuell »Die Abenteuer des 
Kapitän Grant«, 

Um den Filmtheatern, die Kuno-Jugendfilm- 


veranstaltungen durchführen, künftig ein 
weiteres wirksames Werbemittel bieten zu 
können, hat das Institut zusätzlich zu dem 
bisherigen bekannten Ankündigungs- und 
Betreuungsmaterial einen eigens der Kuno- 
Figur gewidmeten Trailer herstellen lassen, 
einen farbigen Zeichentrickfilm von 90 Se- 
kunden Länge. 

Im Jahr 1967 soll die Kuno-Tätigkeit weiter 
ausgebaut und auf weitere Bundesländer 
ausgedehnt werden. Die Filmwirtschaft hat 
ollen Grund, die hier entstandene Initiative 
zu begrüßen und nach Kräften weiter zu 
unterstützen. Das Vertrauen, das hier dem 
Kino seitens der Ministerien, der Kirchen, 
der Pädagogen, Erzieher und Eltern ent- 
gegengebracht wird, darf nicht aufs Spiel 
gesetzt werden. hiw 


»Es« in New York 


Ulrich Schamonis Film »Es« wird im Februar 
in englischer Fassung in fünf New Yorker 
Art-Filmtheatern anlaufen. 

Aus einer Statistik der Gilde deutscher Film- 
kunsttheater geht hervor, daß »Es« in der 
Bundesrepublik unter den Filmen mit der 
längsten Laufzeit in Gildetheatern an zwei- 
ter Stelle (mit 298 Tagen) lag. »Onibaba« 
stand mit 342 Tagen an der Spitze, »Wenn 
Katelbach kommt« erreichte Platz 3 mit 224 
Tagen. 

»Schonzeit für Füchse« brachte es in Gilde- 
theatern auf 221, »Der junge Törless« auf 
209 Spieltage, »Abschied von gestern« auf 
147 Tage. hiw 


Nora kommt voran 


Die Bemühungen um eine dauerhafte 
Sanierung des Nora-Filmverleihes sind 
Ende der vergangenen Woche ein gutes 
Stück weiter vorangekommen. Die Wie- 
ner Stadthalle als Hauptgesellschafterin 
der Nora :hat sich im Verlauf der Be- 
sprechungen in Wien bereiterklärt, ein 
neues Programm für die Saison 1967/68 
zu finanzieren. Außerdem konnte auch 
eine Einigung über die künftige Zusam- 
menarbeit mit dem Münchner Produzen- 
ten Franz Seitz erzielt werden. Seitz ist 
einer der wichtigsten »Filmlieferanten« 
der Nora. 


Nora-Geschäftsführer Manfred Purzer er- 
klärte FE/FW nach seiner Rückkehr aus Wien 
am 30. Januar in München, daß das neue 
Nora-Programm mit mindestens 18 Filmen 
Anfang April veröffentlicht werden könne. 
Der deutsche Filmanteil werde 9 bis 12 Titel 
ausmachen. Im wesentlichen wird eine ledig- 
lich in wenigen Punkten modifizierte Staffel 
erscheinen, so wie sie schon vor dem Aus- 
scheiden des Hauses Bertelsmann aus der 
Nora geplant war. Darunter sind auch der 
Seitz-Film »Liebesnächte in der Taiga« (als 
Überläufer) und das Projekt »Peter Stuy- 
vesant«. 

Einen bevorzugten Platz wird der junge 
deutsche Film im Programm der Nora ein- 
nehmen. Der Wiener Finanzstadtrat Felix 


Slavik stellte in einem Gespräch mit Manfred 
Purzer ausdrücklich klar, daß er eine be- 
sondere Berücksichtigung junger deutscher 
Produzenten und Regisseure begrüßen würde. 
Neben dem bereits abgedrehten Rainer- 
Erler-Spielfiim »Der Kommandant«. werden 
im Nora-Programm ein von Franz Seitz 
produzierter Fünf-Episoden-Film mit Volker 
Schlöndorff, Alexander Kluge, Rainer Erler, 
Georg Laforet und wahrscheinlich Rolf 
Thiele nach Motiven von Paul Klee, weiter 
ein Michael-Pfleghar-Film als große Liebes- 
geschichte abseits vom Show-Business und 
voraussichtlich eine Schamoni-Produktion 
erscheinen. 

Die Gespräche mit mehreren Partnern über 
eine mögliche Erweiterung des Gesellschaf- 
terkreises der Nora laufen unterdessen 
weiter. hiw 


»Atlas Schmalfilm GmbH« 


Mit Wirkung vom 20 Januar 1967 wurde die 
Schmalfilm-Abteilung der Atlas Filmverleih 
GmbH. umgewandelt in eine selbständige 
»Atlas Schmalfilm GmbH«. Gesellschafter der 
neuen Firma sind der Psychologe Prof. Dr. 
Josef Hitpaß, der Werbekaufmann Hans Wei- 
scher und die Atlas Filmverleih GmbH. als 
Minderheitsgesellschafter. Für die Verkaufs- 
leitung zeichnet als Geschäftsführer Hanns W. 
Becker (Frankfurt) verantwortlich. Die Pro- 
grammgestaltung und Offentlichkeitsarbeit 
liegt in Händen von Paul Liwa (Duisburg). 


Paul Martin + 


In Berlin starb im Alter von 67 Jahren der 
Filmregisseur Paul Martin. Mit ihm verliert 
die deutsche Filmproduktion einen Künstler, 
dessen Name seit mehr als dreißig Jahren mit 
vielen erfolgreichen Filmen verbunden war. 
Paul Martin debütierte 1932 als Filmregisseur 
mit dem Hans-Albers-Film »Der Sieger«, den 
er gemeinsam mit Hans Hinrich inszenierte. 
Weithin bekannt wurde er als Regisseur von 
Filmen mit Lilian Harvey wie »Ein blonder 
Traum«, »Schwarze Rosen«, »Glückskinder«, 
»Fanny Elßler« und »Sieben Ohrfeigen«. Er 
schuf aber auch für die UFA »Preußische Lie- 
besgeschichte« und den Zarah-Leander-Film 
»Das Lied der: Wüste«. Von politischen Auf- 
gaben vermochte er sich fernzuhalten. 

Von Paul Martins Nachkriegsfilmen seien ge- 
nannt »Die Frauen des Herrn $« (1951), »Mit 
17 beginnt das Leben« (1953) oder »Hochzeits- 
nacht im Paradies« (1962). Der letzte von ins- 
gesamt 48 Spielfilmen war (1966) »Graf 
Bobby, der Schrecken des Wilden Westens«. 
Seine letze Arbeit war die Inszenierung der 
Komödie »Das kleine Teehaus« für das Fern- 
sehen. 

Paul Martin wurde in Fachkreisen als zu- 
verlässiger Arbeiter und liebenswürdiger 
Mensch geschätzt, dem viele Schauspieler 
wichtige Etappen ihrer Karriere zu verdanken 
haben. G.H: 


DKG-Vortrag in Stuttgart 


Die DKG, Abteilung Stuttgart, veranstaltet am 
Donnerstag, dem 9. Februar 1967, 18.15 Uhr, 
im Hörsaal 1 des 1.Physikalischen Instituts der 
Technischen Hochschule Stuttgart, Wieder- 
holdstraße, ihre 8. Vortragssitzung. Es spricht 
Dr. Gerstner, AEG-Telefunken, Heilbronn, 
über: »Neue Fertigungsverfahren für Halb- 
leiterbauelemente«. Eingeführte Gäste sind 
willkommen. -Z- 


die heißeste Spur 


filmspiegel 


Die Hölle von Macao 


Produktion: CCC-Filmkunst/Criterion/Senior, 
Deutschland / Frankreich / Italien 1966; Verleih: 
Constantin, Angebot 66/67; Techniscope, Farbe, 
Länge: 2542 m; Laufzeit: 93 Minuten; FSK: 
ab 16 Jahren, nicht ffr; Uraufführung: 20. 1. 67. 


Regie: Frank Winterstein; Drehbuch: Ladislas 
Fodor, Brian Clemens; Dialoge: Georges Farelt 
nach einem Originalstoff von Arp Brown; Ka- 
mera: Heinz Pehlke; Bauten: Hans-Jürgen Kie- 
bach, Ernst Schomer; Schnitt: Alfred Srp; Mu- 
sik: Georges Garvarentz; Kostüme: Paul Selten- 
hammer; Masken: Heinz Stamm, Jupp Paschke; 
Kamera-Assistenz: Günter Knuth, Horst Chlupka; 
Aktion-Regie: Bill Catching; Aufnahmeleitung: 
Wolfram Kohtz, Harry Wilbert; Produktionslei- 
tung: Peter Hahne; künstlerische Oberleitung: 
James Hill; Gesamtleitung: Artur Brauner. 


Darsteller: Elke Sommer, Robert Stack, Nancy 
Kwan, Christian Marquand, Maurizio Arena, 
Dean Heyde, Marisa Merlini, Ah-Yue-Lou, 
Richard Haller, Heide Bohlen, Maria Minh, Wer- 
ner Peters. 


Ein Medaillon, dem verschiedene Gruppen in 
Macao nachjagen, ist der Schlüssel zu einem 
mit Gold und Edelsteinen gefüllten alten 
Kaisergrab. Durch Zufall gerät ein Fotorepor- 
ter, der für Interessierte in der westlichen 
Hemisphäre rotchinesische Liebesspiele auf 
Zelulloid bannt, in den Besitz dieses Medail- 
lons, entdeckt dessen Wert, findet Freude an 
dem Gedanken, bald unermeßlich reich zu 
sein, nach etlichen unschönen Zwischenfällen 
auch den Hort und erkennt doch am Ende mit 
Beglückung, daß alles Gold einer muffigen 
Gruft überstrahlt wird von einem wohlpropor- 
tionierten Schatz, der sich wärmend in den 
Arm schmiegt. 

Die Abenteuergeschichte, vor exotischem Hin- 
tergrund mit dem offensichtlich unumgäng- 
lichen Schuß Brutalität inszeniert, ist nicht 
ganz ohne Moral: Einer der Boß-Bösewichte 
stirbt im Gold, das er schon fest in seinen 
Händen glaubte. Nancy Kwan, genauso böse 
wie Kompagnon Christian Marquand, trifft 
die Kagel, nur Werner Peters als höchst un- 
seriöser Polizeichef darf überleben, zusam- 
men natürlich mit Robert Stack, dem Fotore- 
porter, und seinem Schatz: Elke Sommer. 
Letzterer muß eine Sonderstellung zuerkannt 
werden. Inmitten eines darstellerisch routinier- 
ten Ensembles läßt sie uns sphinxhaft erneut 
ohne Antwort auf die beklemmende Frage: 
Wie wird man (und wie hält man sich als) 
hochdotierter Weltstar der Leinwand trotz 
jener ohne allen Zweifel bemerkenswert kon- 
sequenten Askese im schauspielerischen Aus- 
druck® Eduard Länger 


Zu diesem Film erhältlich 

ILLUSTRIERTER FILM-KURIER NR. 166 
vom Verlag in München oder dessen 
Außenlager Düsseldorf 


Wyoming Bravados 


WACO 


Produktion: A.C.Lyles, USA 1965; Verleih: 
Paramount, Angebot 66/67, Techniscope, Farb- 
film; Länge: 2328 m; Laufzeit: 85 Minuten; FSK: 
ab 12 Jahren, nicht ffr.; deutsche Erstauffüh- 
rung: 20. 1. 1967. 


Regie: R. G. Springsteen, Drehbuch: Steve Fisher 


Darsteller: Howard Keel, Jane Russell, Brian 
Bonlevy, Wendell Corey, John Smith und Terry 
oore. 


Dies ist einer jener Dutzendwestern, von 
denen immer zwölf in aller Eile mit dersel- 


ben Besetzung in denselben Studio-Kulissen 
abgedreht werden. Und es ist die spießigste 
Geschichte, die sich seit geraumer Weile je- 
mand für dieses Genre ausgedacht hat. Weil 
in der kleinen Kneipe eines kleinen Nestes im 
Weiten Land jede Nacht wacker von einer 
handvoll rauflustiger Viehtreiber randaliert 
wird, wird schließlich ein ehemals gefürchte- 
ter Herumtreiber und Tagedieb, der nach 
fünf Jahren »lebenslänglich« begnadigt wurde, 
auf den Posten des Sheriffs gesetzt. 


Aufgesetzt ist dem eine verblasene Liebes- 
geschichte. Ihr darf eine alt gewordene Jane 
Russell die bittere Süße leihen. Denn sie ver- 
setzte den neuen Sheriff, den sie noch immer 
liebt, um einen Pfarrer zu ehelichen. 


Der begnadigte Zuchthäusler beweist auch 
dem letzten Mißtrauischen und sich selbst, 
daß es mit der Begnadigung seine Richtigkeit 
hat. In dem wilden Kampfgetümmel, das der 
Kneipen-Inhaber inszeniert, weil er das Auge 
des Gesetzes fürchtet, kommt auf der Seite 
der Gerechten nur der Pfarrer um. Auf daß 
die Liebenden zusammen finden. Bei den an- 
deren gut Gearteten setzt es nur ein paar 
Arm- und Beinverletzungen, während die 
Schurken-Horde restlos daran glauben muß. 
Aus keinem Meter Film ließ sich ablesen, daß 
hier mehr beabsichtigt war, als hastig ein 
ambitionsloses Klischee in Zelluloid zu ver- 
wandeln. Klaus U. Reinke 


Zu diesem Film erhältlich 

ILLUSTRIERTE FILM-BÜHNE NR. 7496 
vom Verlag in München oder dessen 
Außenlager Düsseldorf 


Fahrenheit 451 
FAHRENHEIT 451 


Produktion: Vineyard Films, London, Großbri- 
tannien 1966; Verleih: Universal, Angebot 66/67; 
Prädikat: Besonders wertvoll; Technicolor; 
Länge: 3073 m; Laufzeit: 112 Minuten; FSK: ab 
12 Jahren, ffr.; deutsche Erstaufführung 23.12.66. 


Regie: Francois Truffaut: Drehbuch: Francois 
Truffaut und Jean-Louis Richard, nach dem Ro- 
man von Ray Bradbury; 2 Kamera: Nicholas 
Roeg; Musik: Bernard Hermann. 


Darsteller: Oskar Werner, Julie Christie, Cyril 
Cusack, Anton Diffring, Jeremy Spenser, Bee 
Duffell, Gillian Lewis, Anne Bell, Caroline 
Hunt, Anna Palk, Roma Milne. 


Edmund Luft schrieb im Rahmen seiner Be- 
richterstattung über die Biennale von Venedig 
(FE/FW 73 v. 14. 9. 66) — über diesen kühl 
ironisierenden Film, der jetzt auch in den 
deutschen Filmtheatern zu besichtigen ist. Es 
hat sich erneut das kleine Wunder ereignet, 
daß ein anspruchsvoller, künstlerischer und 
mit dem höchsten deutschen Prädikat ausge- 
zeichneter Film auch »geht«. Grundsätzlich ist 
den Ausführungen des FE-Kritikers nichts 
hinzuzufügen. 


Die deutsche Fassung hat vorzüglich den un- 
terkühlten, ironischen Ton der Persiflage ge- 
troffen, und auch die Farbkopien sind sehr 
sorgfältig gezogen. Das ist gerade in diesem 
Fall sehr wichtig, weil die Farbe von Truffaut 
als dramaturgisches Element hervorragend 
gemeistert und verwendet worden ist. 

Bert Markus 


ILLUSTRIERTE FILM-BÜHNE NR. 7441 
vom Verlag in München oder dessen 


Zu diesem Film erhältlich 
| Außenlager Düsseldorf 


zum Kassenknüller 


Geheimauftrag CIA - 


Istanbul 777 
COPLAN FX 18 CASSE TOUT 


Produktion: Comptoir/Camera/Cinerad; Frank- 
reich/Italien 1965; Verleih: Ceres, Angebot 66/67; 
Farbfilm, Scope, Lichtton; Länge: 2580 m; Lauf- 
zeit: 94 Minuten; FSK: ab 16 Jahren, nicht ffr.; 
deutsche Erstaufführung: 23. 12. 66. 


Regie: Ricardo Freda; Drehbuch: Claude Marcel 
Richard; Kamera: Henri Persin; 


Darsteller: Robert Favart, Christian Kerville, Ivan 
Chiffre, Tony Sandro, Luono Ham Chau. 


Zwei westliche Raketenspezialisten sind ver- 
schwunden. CIA-Agenten versuchen sie auf- 
zuspüren. Dabei stoßen sie auf einen ver- 
brecherischen Orientalen, der zur Zerstörung 
New Yorks an einer Super-Atombombe ba- 
stelt. Natürlich im Auftrag Rotchinas. Die 
CIA-Leute machen den Jordanier nach bru- 
talen Handgemengen schließlich unschädlich. 
Ein wildbewegter Agenten-Klamauk, der 
keinem der in diesem Genre seit langem 
gängigen Klischees ausweicht. H. J. Weber 


Zu diesem Film erhältlich 

ILLUSTRIERTE FILM-BÜHNE NR. 7482 
vom Verlag in München oder dessen 
Außenlager Düsseldorf 


Geliebter Schuft 
TENDRE VOYOU 


Produktion: Sud Pacifiaue/Criterion/Fono/Roma, 
in Zusammenarbeit mit Eichberg, Frankreich/ 
Italien 1966; Verleih: Nora; Angebot 66/67; Tech- 
niscope, Eastmancolor; Länge: 2456 m; Laufzeit: 
90 Minuten; FSK: ab 16 Jahren, nicht ffr., deut- 
sche Erstaufführung: 30. 12. 66. 

Regie: Jean Becker; Buch: Albert Simonin, Jean 
Becker; Kamera: Edmond Söchan; Musik: Michel 
Legrand. 

Darsteller: Jean-Paul Belmondo, Nadia Tiller, 
Mylene Demongeot, Stefania Sandrelli, 


Die Tragigkomödie eines Angebers, der auf 
allen Parketts tanzen und in allen Betten 
schlafen möchte und schließlich zwischen al- 
len Stühlen lande 

Der Autor Albert Simonin und der Regisseur 
Jean Becker haben die Lügen des feschen 
Tony mit gutem Gefühl für optische Wirkun- 
gen entwickelt und durch Ausflüge in die 
Groteske dafür gesorgt, daß der Held sym- 
patisch bleibt und nicht etwa als Krimineller 
erscheint. Etwas wenigenr glücklich war man 
bei der Darstellung seiner amourösen Erleb- 
nisse. Weibliche Begehrlichkeit und männ- 
licher Überdruß sind eine Mischung, die nicht 
zu oft und nicht in zu starken Dosen serviert 
werden sollte. 

Für Jean-Paul Belmondo gab es eine Bom- 
benrolle. Wenn er vor dem Schwimmbecken 
oder vor der Ski-Abfahrt den Meister mimt 
und elend auf die Nase fällt, wenn er — durch 
keine Panne zu entmutigen — mit Erdteilen, 
Millionen und Erfolgsberufen um sich wirft, 
dann ist er unserer Heiterkeit sicher. Jean- 
Pierre Marielle vermag sich als schlechtbe- 
lohnter Freund neben Belmondo durchzuset- 
zen, Myl&ene Demongeot spielt ein hübsches 
Flittchen und Robert Morley einen seiner 
dümmlichen Wichtigtuer. Ob sich Nadja 
Tiller in der Rolle einer mannstollen Millio- 
närin sehr wohl gefühlt hat, muß allerdings 
bezweifelt werden. — Eine vergnügliche 
Unterhaltung für ein vornehmlich großstäd- 
tisches Publikum. Georg Herzberg 


Zu diesem Film erhältlich 

| ILLUSTRIERTE FILM-KURIER NR. 164 
vom Verlag in München oder dessen 
Außenlager Düsseldorf 


RANK FILM STARTET AM 10. MÄRZ: 


HEISSE KATZEN 


THE RANK OT IKT EINE SYDNEY em us NEWBERY PRODUKTION 


DEMAND 


JUNEIHSIMERIKON- N 
EISSE KATZEN. "Kun 


TECHNISCOPE - TECHNICOLOR - Drehbuch: Jimmy Sangster, David Osborn, Liz Charles-Willioms - Produktion: Betty E. Box - Regie: Ralph Thom 


Die zeitgemäße Wochenschau 


Die Wochenschauen 


BLICK IN DIE WELT 5/67 — FOX 5/50 - 
UFA 547/67 — ZEITLUPE 887/67 


Viermal Bambi-Verleihung in Bild und Wort. Bei 
BLICK IN DIE WELT bedankt man sich am ge- 
sprächigsten; hier sind auch Ella Fitzgerald und 
die Französin Mireille Mathieu zu hören. UFA 
hob sich den Auftritt der Mathieu für den Be- 
richt über den Bal Par& auf. 


Dreimal sieht man die Versteigerung des Hanse- 
atic-Inventars. ZEITLUPE nahm sich des Themas 
und des humorvollen Auktionators besonders 
ausführlich an und ließ dem Bericht die Hambur- 
ger Versteigerung von Graphiken zugunsten der 
Florentiner Kunstsammlungen vorangehen. Drei- 
mal — ZEITLUPE ausgenommen - gibt es verlok- 
kendeBilder von der Hamburger Bootsausstellung. 
UFA und ZEITLUPE erhielten Aufnahmen aus dem 
Alltag der amerikanischen Raumschiffahrt, FOX 
und UFA waren beim Berlin-Besuch des Bundes- 
kanzlers zugegen. Bei soviel Parallelität in der 
Berichterstattung blieb wenig Raum für Ex- 
klusiv-Themen. 


BLICK IN DIE WELT erfreut mit hübschen Sze- 
nen aus dem Berliner Karikaturistenball, UFA 
übernahm aus dem Augenzeugen den Neujahrs- 
empfang bei Walter Ulbricht und komplettiert 
die Folge mit einem Besuch der Constructa in 
Hannover und waghalsiger Akrobatik über den 
Straßen von London, 


FOX zeigt sich auch diesmal am vielseitigsten. 
In Frankreich probiert man es mit der Selbstbe- 
dienung im Speisewagen, in Polen spielt man 
mit der Technik, anstatt Schulhefte nach bewähr- 
tem Brauch mit roter Tinte zu korrigieren, in 
Australien bereitet man sich auf die Weltmei- 
sterschaft der großen Segler vor und irgendwo 
in Deutschland schuf ein Innenarchitekt Alp- 
traum-Dekorationen für eine angeblich befreun- 
dete Familie. Tieridylle aus Neuseeland und 
Kanada können der allgemeinen Anteilnahme 
sicher sein. 


ZEITLUPE beginnt mit einem Bericht über die 
imponierenden Anstrengungen der Holländer 
beim Ausbau des Rotterdamer Hafens und zeigt 
das Ausmaß eines Schadensfeuers in Chikago, 
das wegen starken Frostes nicht gelöscht wer- 
den konnte, 


In der Wintersport-Berichterstattung tritt man 
diesmal kurz: FOX informiert über den öster- 
reichischen Sieg bei der Bobmeisterschaft; ZEIT- 
LUPE zeigt in guten Aufnahmen den Triumph 
Killys am Hahnenkamm und drehte Pferderen- 
nen auf dem See von Arosa. 


8. Sendewoche 1967: 


I. Programm 


was im fernsehen läuft 


19. bis 25. Februar 


Il. Programm 


Sonntag, 


16.45 bis 17.30 Uhr: 

Deutsche Nordische Skimeisterschaften 
18.15 bis 19.00 und 19.30 bis 20.00 Uhr: 
Die Sportschau 

19.00 bis 19.30 Uhr: 

Weltspiegel 

20.15 bis 21.50 Uhr: 

Cousine Bette. Von Honor& de Balzac. 
Regie: Yves-Andr& Hubert 


Montag, 


20.15 bis 21.00 Uhr: 

Report. Filmberichte zu Nachrichten 

21 00 bis 21.50 Uhr: 

Tests - und wie man sie übersteht 
Heitere Lektionen in Liedern und Sketchen 
Regie: Rolf von Sydow 


Dienstag, 


20.15 bis 21.45 Uhr: 

Der Reichstagsbrandprozeß. Szenische 
Dokumentation von M. Mansfeld. Regie: 
Tom Toelle (1. Teil) 


Mittwoch, 


20.15 bis 21.00 Uhr: 

Ein Platz für Tiere. Von Prof. Dr. Grzimek 
21.00 bis 22.00 Uhr: 

Herr Hesselbach und die Kunst. Von Wolf 
Schmidt. Regie: Harald Schäfer 

22.00 Uhr bis Sendeschluß: 
Sportübertragung 


19. 2.: 


15.55 bis 17.45 Uhr: 

Kinofilm (Wenn man die Schule schwänzt) 
19.00 bis 1927 Uhr: 

Die Sport-Reportage 

20.00 bis 21.40 Uhr: 

Der starke Stamm. Komödie von Marie- 
luise Fleißer. Regie: Heribert Wenk. Auf- 
führung des Volkstheaters im Sonnenhof, 
München. 

21.45 bis Sendeschluß: 

Es ging um die „Sache Makropulos”. 

Der tschechische Regisseur Väclav Kaslik 
berichtet über seinen Opernfilm. 


20. 2: 


18.55 bis 19.27 Uhr: 
Blick zurück im Film. Felix Knemöller in- 
terviewt Gisela Uhlen und Gustav Knuth 
21.00 bis 22.50 Uhr: 
Kinofilm (Hunger) 


21. 2.: 


20.00 bis 20.30 Uhr: 

Der Sport-Spiegel 

21.15 bis 22.05 Uhr: 

Mit Schirm, Charme und Melone (Club der 
Hirne). Aus der englischen Krimi-Serie „The 
Avengers” 


22. 2.: 


20.00 bis 20.30 Uhr: 

Es spielt für Sie... Max Greger mit seinem 
Orchester 

21.00 bis 22.00 Uhr: 

Im Sturm. Ungarischer Fernsehfilm 


Donnerstag, 23. 2.: 


20.15 bis 22.00 Uhr: 
Der Reichstagsbrandprozeß (2. Teil) 


18.55 bis 19.27 Uhr: 

Die Unzufriedenen. Von Prosper Merimee. 
Regie: Veit Relin (Wiederholung) 

20.00 bis 21.30 Uhr: 

Vergißmeinnicht. Fernsehquiz mit Postleit- 
zahlen. Von und mit Peter Frankenfeld. 


Freitag, 24. 2.: 


20.15 bis 21.00 Uhr: 

Monitor. Berichte zur Zeit 

21.00 bis 21.45 Uhr: 

$.T. riskiert Kopf und Kragen. Fernsehfilm 
aus der Krimi-Serie „Simon- Templar“ 
22.30 bis 0.00 Uhr: 

Der Vater. Trauerspiel von August Strind- 
berg. Regie: Wilhelm Semmelroth. 
Wiederholung 


20.00 bis 21.10 Uhr: 

Freitag muß es sein. Kriminalfernsehspiel 
von Scott Forbes. Regie: Korninian Köberle 
21.15 bis 21.55 Uhr: 

Nachtgespenster.. Musikalische Groteske 
von Eckart Hachfeld. Regie: Alexander Arnz 
23.10 bis Sendeschluß: 

Deutsche Meisterschaft im Schwergewicht 
der Berufsboxer: Gerhard Zech — Jürgen Blin 
Aufzeichnung vom Abend aus Köln 


Sonnabend/Samstag, 25. 2.: 


14.50 bis 15.20 Uhr: 

Tick-Tack-Quiz. Mit Fritz Benscher 

17.45 bis 18.30 Uhr: 

Die Sportschau 

20.15 bis 21.40 Uhr: 

Franz Lehär. Ein Porträt in Liedern. Mit 
vielen Solisten. Regie: Günther Hassert 
22.00 bis 23.15 Uhr: 

Kinofilm (Fahrkarte ins Jenseits) 


15.55 bis 16.55 Uhr: 

Kinofilm (Sturmflut) 

18.55 bis 19.27 Uhr: 

Walt Disneys bunte Welt 

20.00 bis 21.35 Uhr: 

Hände weg von der Liebe. Lustspiel von 
Tom O’Connor. Regie: Gretel Löwinger. 
Aufführung der Löwinger-Bühne, Wien 
21.50 bis 23.00 Uhr: 

Das aktuelle Sport-Studio 

23.05 bis Sendeschluß: 

Judith. Tragödie von Jean Giraudoux. 
Regie: Oswald Döpke (Wiederholung) 


wir gratulieren 


Dr. Hans Toussaint 


Am 2. Februar begeht Dr. 
Hans Toussaint, langjäh- 
riger ehemaliger Ober- 
bürgermeister der Ruhr- 
metropole Essen, führen- 
des Mitglied der CDU- 
Bundestagsfraktion, ein 
echter Freund des deut- 
schen Films, seinen 65. Ge- 


” 
burtstag. Der überaus 
spannkräftige Jubilar steht 
. derzeit mitten im filmpoli- 
4 y tischen Geschehen; er hat 
AM — zusammen mit einigen 


Parteifreunden und film- 
wirtschaftlichen Gleichge- 
sinnten — einen Diskussionsentwurf für das »Ge- 
setz über Maßnahmen zur Förderung des deut- 
schen Films« erarbeitet und ist nunmehr bemüht, 
starke filmwirtschaftliche Gegensätze innerhalb 
dieses Gesetzentwurfes zu einigen. Mit gleicher 
Verve ist Dr. Toussaint auch bestrebt, der Film- 
wirtschaft eine Vorzugsregelung bei der bevor- 
stehenden Mehrwertsteuer zu verschaffen, nicht 
zuletzt aus Gründen der Gerechtigkeit dem welt- 
bewerbsbegünstigten Fernsehen gegenüber. Dr. 
Toussaint gebühren für sein persönliches Wohl- 
ergehen und die Erfüllung seiner ausschließlich 
der guten Sache dienenden Pläne die Glück- 
wünsche der gesamten deutschen Filmwirtschaft. 

HA 


Austria-Filmverleih 


Der Austria-Filmverleih 
in München kann am 
1. Februar auf ein zehn- 
iähriges Bestehen zurück- 
blicken. Die Firma, die 
von Katharina Lenk und 
Karl F. Sommer geführt 
wird, ging aus der bereits 
1953 entstandenen Ver- 
triebsfirma Münchner 

Filmproduktion hervor. 
Als sie im Februar 57 ihre 
Arbeit aufnahm, bildete 
der Filmstock der Phönix- 
Film zum Teil die Aus- 
? gangsbasis. 

Mit einer kleinen, aber sehr produktiven Mann- 
schaft, zu der von Anfang an Verwaltungschef 
Walter Much und seit 1960 Verleihchef Harald 
Breitner gehören, konnte die Austria durch 
Filme unterschiedlichster Couleur Erfolge erzie- 
len. Von Wiederaufführungen mit »Die Wen- 
deltreppe« und »Rififi« führte der Weg zu Fil- 
men wie »Ein Toter hing im Netz« und »Die 
Mühle der versteinerten Frauen«. 1964 bereitete 
Austria einem neuen, umstrittenen Film-Genre 
den Weg: der Verleih brachte die ersten Nudi- 
stenfilme heraus. »St. Pauli Herbertstraße« und 
Abentever-Filme wie »Die siegreichen Zehn« oder 
»Agent 077 — Heißes Pflaster Tanger« folgten. 
Im rühjahr erscheinen als neue Austria-Titel, die 
jetzt gerade synchronisiert werden, »Heißer 
Tatort Tripolis«, »Keinen Dollar für dein Le- 
ben« und »Satan in blonde. hiw 


Royal, Köln 


Am Freitag, dem 27. Januar 1967, eröffnete Heinz 
Karamann sein 3. Film-Theater, das ROYAL, 
öln. 

Das als Studio aufgezogene Haus faßt rund 
150 Besucher und ist nach den modernsten Er- 
kenntnissen erstellt. Der intim gestaltete 
Theaterraum hat eine mehrfach abgestufte stark 
farbig gehaltene Decke mit indirekter Beleuch- 
tung. Die Wände sind teils mit Dekorationsstoff 
bespannt, teils ganz in Naturholz vertäfelt. Ein 
silbermetallischer Vorhang trennt den Zu- 
schaverraum von der Bühne. Auf der Leinwand 


dem Mock-Film 
(Hermes) 


MANFRED KUNKEL in 
»Rocky’s Messer«. 


mit einer Größe von 6 X 3 m können sämt- 
liche Filmformate gespielt werden. 

Die kinotechnische Einrichtung ist vollautoma- 
tisch. Eine Klimaanlage sorgt für gute Luftver- 
hältnisse. 

Kasse und Garderobe befinden sich im Vor- 
raum, der groß genug ist, um wartende Gäste 
aufzunehmen. Gute Lichtreklame und beleuch- 
teter Programmanzeiger werben weit sichtbar 
für das neue Haus. 

Planung und Gesamtgestaltung lagen in Händen 
des Düsseldorfer Architekten Hanns Rüttgers. 
Für die kinotechnische Einrichtung zeichnet die 
Dane Film-Ton-Technik Düsseldorf verantwort- 
ich. 


Kurz notiert 


Beeker-Lichtspiele, Duisburg-Beek (500 Plätze) 
Park-Theater, Duisburg (731 Plätze) Union-Thea- 
ter, Duisburg-Ruhrort (660 Plätze) Rex-Theater, 
Gladbeck (597 Plätze). Die aufgeführten Film- 
theater sind ab 1. Januar 1967 von den Film- 
theaterbetrieben Pelzer, Wandolski & Dr. 
Laniado KG. an die Dr. Hostettler-GmbH in 
Hagen/Westf., Mittelstraße 26, pachtweise abge- 
geben worden. Damit besitzt die Dr. Hostettler- 
GmbH jetzt insgesamt 9 Filmtheater in Nord- 
rhein-Westfalen. Im »Rex am Ring« in Köln ist 
zusätzlich noch ein »Studio« im Bau. 


Wiedereröffnung In Ibbenbüren ist am 6. Januar 
das ehemalige »Glückauf-Theater« unter Um- 
benennung in »Central-Theater« nach vorüber- 
gehender Schließung von Josef Silling wieder 
eröffnet worden. Das frühere »Central-Theater« 
hat Ende Dezember 1966 den Spielbetrieb end- 
gültig eingestellt und wird zweckentfremdet. P.K. 


film-echo WILL TR; 


Erscheinungsweise: zweimal wöchentlich. 
Redaktionsschluß: Montag und Mittwoch. An- 
zeigenschluß: siehe Anzeigentarif. 
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ÜR, pofe 
ülocke 


ARTUR BRAUNER wurde in erster In- 
stanz mit seiner Klage gegen das Land 
Berlin wegen des Düsenverkehrs zum 
Tegeler Flughafen abgewiesen. DIE CCC 
will wegen der Beeinträchtigung der 
Spandauer Ateliers notfalls bis zum 
Bundesgerichtshof gehen. G. H. 


HILDE KRAHL und ADOLF WOHLBRÜCK 
sind Partner in der Noel-Coward-Komö- 
die »Duett im Zwielicht«, die Hellmut 
Weiss im Kleinen Haus der Münchner 
Kleinen Komödie inszeniert. hiw 


DR. GÜNTHER HESS, Nora-Geschäfts- 
führer, verläßt die Firma auf eigenen 
Wunsch am 30. Juni. 


TONFILMVERLEIH M. ETTL (München 2, 
Schmidstraße 2) hat eine zusätzliche 
Rufnummer erhalten: 483703. Daneben 
bleibt die 240325 weiterhin bestehen. 


Die BAVARIA ATELIER GESELLSCHAFT 
MBH hat ihr Stammkapital auf 25 Mil- 
lionen DM erhöht. Am bisherigen Kapi- 
tal von 15 Millionen DM waren die West- 
deutsches Werbefernsehen GmbH (Köln) 
mit 50 Prozent sowie die Rundfunkwer- 
bung GmbH (Stuttgart) und die Bavaria 
Filmkunst GmbH (München) mit je 25 Pro- 
zent beteiligt. 


DAS SAARLAND beabsichtigt — nach den 
Worten des CDU-Fraktionsvorsitzenden 
im Saarbrücker Parlament, Feller —, im 
Halberg-Kasino eine staatlich konzessio- 
nierte Spielbank einzurichten. Damit sol- 
len -— nach Feller — die Landesfinanzen 
aufgebessert und die defizitäre Rundfunk- 
Kasino-Gesellschaft entlastet werden. Der 
Halberg gehört zur Gemeinde Brebach. 
Damit wäre Bürgern der Saar-Haupt- 
stadt die Teilnahme am Glücksspiel — 


nach den Regeln des Gesetzes — eriauhn 


ERNST-LUBITSCH-FILME sind dasThema der 
Retrospektive der diesjährigen Berliner 
Filmfestspiele. Die Tochter des Lubitsch- 
Autors Hans Kräly, Hanne-Lore Kräly, 
wurde für die Zusammenstellurig des Pro- 
gramms gewonnen. .H. 


»SERENADE FÜR ZWEI SPIONE«, Mi- 
chael Pfleghars Farbfilm, wurde in eng- 
lischer Fassung in Buenos Aires eingesetzt. 


Dr.M.D. 


EMILIO MIRAGLIA inszeniert für die 
italienische Cinegai einen ai eg 
mit Außenaufnahmen in Hamburg, für 
den ein »internationaler« Titel genannt 
wird: The Last Operation. Harry Silva 
und Fred Beir spielen die Hauptrollen in 
dem Thriller. Er wird bei den Aufnahmen 
in der Hansestadt von Studio Hamburg 
betreut. 


RUDI SCHMITTHENNER, Funkunterhalter 
und einer der ersten Gestalter von Quiz- 
sendungen (Musik und Sonnenschein), 
wurde in Saarbrücken 65 Jahre. Schmitt- 
henner — er feierte gleichzeitig das 35. 
Funkjubiläum — scheidet aus dem akti- 
ven Dienst des Saarländischen Rundfunks 
aus, will aber als freier Mitarbeiter wei- 
terarbeiten. bdi. 


OFFICIAL FILMS will in den USA und 
Kanada europäische Filme verleihen, wie 
Vizepräsident Don Getr in N-w YVark 
bekanntgab. In seiner ersten Staffel sind 
französische und italienische Produktio- 
nen enthalten, 


HARALD HOLST, der technische Ge- 
schäftsführer und Leiter der Geyer-Ko- 
pierwerke in Berlin, feiert am 8. Februar 
seinen 50. Geburtstag. hiw 


1 


FSK - ausgegebene freigabebescheinigungen 


Wochenbericht Nr. 833 vom 2. 1. 1967 
SPIELFILME: 


30 877 
36 005 
36 707 
34 802 


36 709 
36 704 
36 632 
36 634 
36 726 
36 732 
36 657 
36 397 
36 712 
36 620 
36 702 


36 637 
36 651 


® 

36 734 
36 735 
36 736 
36 737 


Baron Münchhausen (BARON PRASIL) — F — 2274 m, Filmove studio Golt- 
waldov-Kudlov — Exportfilm Bischoff & Co. GmbH, 1960 CSSR, &/+ 
Brillanten-Razzia (TOO MANY THIEVES) — F — 2608 m, Filmways — Metro- 
Goldwyn-Mayer, 1965 USA, 16/— 

Der Gentlemen-Zinker (KALEIDOSCOPE) — F — 2808 m, Winkast Film — 
Warner Bros., 1966 GB, 12/— 

Geschichten hinter Wänden (KABE NO NAKANO HIMEGOTO) — Toho- 
scope — 1911 m, Haikyusha Co. — Roland/Film Allianz München/Alfio/Äqua- 
tor, 1965 Japan, 18/— 

Der Glückspilz (THE FORTUNE COOKIE) — Panavision — 3432 m, The 
Mirisch Corp./Phalanx Prod. — United Artists, 1965 USA, 12/— 

Hawaii (HAWAII) — Panavision — F — 4646 m, The Mirisch Carp./Phalanx 
Prod. — United Artists, 1965 USA, 1%+ } 
Im Netz der goldenen Spinne (OPERAZIONE LADY CHAPLIN) — Techni- 
scope — F — 2788 m, Fida Cinematografica/Prod,. J. Roitfeld/Sincronia Film 
— Gloria, 1966 It/F/Sp, 16/— 

Jimmy Orpheus, 1417 m, Hanns Eckelkamp Filmprod. — Atlas, 1966 D, 18/+ 
Jagd auf James A. (früher: Ich bin ein entflohener Kettensträfling) (| AM A 
FUGITIVE FROM A CHAIN GANG), 2539 m, Warner Bros. — Atlas, 1932 
USA, 16/+ 

Jagt den Fuchs (CACCIA ALLA VOLPE) — Panavision — F — 2761 m, Mon- 
tore Cinematografica — United Artists, 1965 It, 6/— 

Das Mondkalb (WAY . . . WAY OUT) — CinemaScope — F — 2864 m, 
Coldwater Prod./Jerry Lewis Prod. — Centfox, 1966 USA, 16/— 

Nimm’s leicht — nimm Dynamit (NE NOUS FACHONS PAS) — Techniscope 
— F— 2738 m, Gaumont — Team, 1965 F, 16/— 

Die Schreckenskammer (CHAMBER OF HORRORS) — F — 2709 m, Warner 
Bros. — Warner Bros., 1965 USA, 16/— 

Tugend läuft Amok (DYDEN GAR AMGK) — F — 221 m, Saga Film — 
Topas, 1965 Dänem., 18/— 

OSS 117 — Teufelstanz in Tokio (ATOUT COEUR A TOKYO POUR OSS 117) 
— Franscope — F — 2748 m, P.A.C., Paris/Victory Film — Rank, 1966 Filt, 
Unternehmen nackte Schönheit (EUROPA: OPERAZIONE STRIP-TEASE) — 
F — 2345 m, Atlantis-Film — Sonderfilm, 1965 It/, 19/— . 
Wilder Reiter GmbH, 2931 m, Horst Manfred Adloff — Cinema Service, 
1966 D, 18 


Der kleine Vagabund (Chico) (LITTLEST HOBO [CHICO]), 717 m, Stover pro- 
gramms — Aki, 1963/65 USA, 6/+ 

Der kleine Vagabund (Der Angeklagte) (LITTLEST HOBO [MY CLIENT A 
DOG]), 696 m, Stover programms — Aki, 1963/65 USA, 6/+ 

Der kleine Vagabund (Vertrauen gegen Vertrauen) (LITTLEST HOBO [HO- 
NOUR RANCH]), 736 m, Stover programms — Aki, 1963/65 USA, 6+ 

Der kleine Vagabund (Auf Leben und Tod) (LITTLEST HOBO [COME NEXT 
FALL SESSION]), 738 m, Stover programms — Aki, 1963/65 USA, 6/+ 


KULTURFILME: 


35 731 
36 731 
35 824 
36 599 


36 107 
35 734 


36 274 
36 604 
31 720 
36 746 
35 830 
63 345 
36 484 
36 195 
36 512 


Amerika, hast du es besser? (AMERICA, PEASE DI DIO) — Techniscope — 
F — 2323 m, Sancro Film — Gloria, 196 It, &/+ 

Ein Hamster aus Hamsterdam — farb. Puppentrickfilm — 252 m, Trickfilm- 
studio Walter Reiner — Nora, 1966 D, + 

Ein Kostüm Rendez-vous (2. Teil) (KOSTIMIRANI RENDEZ-VOUS) — F — 
322 m, Zagreb film — Rank, 1965 Jugosl., &/+ 

Die Erben der Inkas (GLI EREDI DEGLI INCAS) — F — 274 m, Documento 
Film — Gloria, 1966 It, 6/+ 

530 45’nord—70 11’ost, 274 m, G. Wolf — Warner Bros., 1966 D, &/+ 
Geschichte mit einem Hund — und Träumen (Kurzfassung), 494 m, A. Boll- 
mann/Sigrun Koeppe — Warner Bros., 1966 D, 16/+ 

Das Herz der Kamera, 339 m, Unda-Film Dr. W. Koch — Universal, 1966 D, 


6+ 

La Boh@eme (LA BOHEME) — F — Originalfassung, 2941 m, Cosmotel — 
Obelisk, 1965 Schweiz, 6/+ 

Los Anclados (LOS ANCLADOS) — F — Originalfassung, 504 m, Fuad 
Quintar — Obelisk, 1961 Argent., &/+ 

Ruhruniversität Bochum — Planen und Bauen — F — 690 m, Uufa-Werbefilm 
— Land Nordrhein-Westfalen, 1966 D, + 

Skaterdater (SKATERDATER) — F — Originalfassung, 484 m, Byway Prod. — 
United Artists, 1965 USA, &/+ 

Technik oder Kunst — ein Beruf mit Zukunft — F — 270 m, Europa Kino- 
reklame — Europa Kinoreklame, 1966 D, 6/+ 

Traumwelt in Übersee (1. Teil: Amerikas sieben Weltwunder) — F — 1937 m, 
A Baege — ABC-Sascha-Alexandre Film, 1966 D, 6/-+ 

Woll’n wir ferne Lande sehen, 263 m, Film- und Fernsehprod. Axel Jahn — 
Gloria, 1966 D, 6/+ 

Zwei Wege — ein Gipfel!, 368 m, Luis Trenker — Universal, 1965 D, /+ 


WERBEFILME: 


36 760 
36 759 
36 710 


Aral (Den Fortschritt nutzen) — F — 110 m, Deutsche Dok.- u. Werbefilm 
. Weber — Aral/Ufa-Werbefilm, 1966 D, 6/+ 

Gute Nachrichten sind Gold wert — F— teils Zeichentrick, 48 m, EOS-Film — 

Wolf-Werbung, 1966 D, 6/+ 

Mädchen mit Rose — F — 40 m, Domo-Film — Dr. Hegemann, 1966 D, 6/+ 


WERBEVORSPANNE: 


36 708 
36 762 


36 713 
36 722 
36 750 
36 553 


36 767 
36 723 


12 


Der Gentleman-Zinker (KALEIDOSCOPE) — F — 81 m, Winkast Film — 
Warner Bros., 1966 GB, 1/— 

Geschichten hinter Wänden (KABE NO NAKANO HIMEGOTO) — Toho- 
skope — 70 m, Haikyusha Co. — Roland/Film Allianz München/ Alfia /Äqua- 
tor, 1965 Japan, 18/+ 

Hawaii (HAWAII) — Panavision — F — 87 m, The Mirisch Corp. — United 
Artists, 1965 USA, &/+ 

Das Hotel für Fremdenverkehr (HOTEL ALOJAMENTO), 86 m, Aries Cine- 
matogräfica — Team, 1966 Argent., 18/— 

Jagt den Fuchs! (CACCIA ALLA VOLPE) — Panavision — F — 107 m, Mon- 
tore Cinematografica — United Artists, 1965 It, 1/— 

Der Mann, der kam um zu töten (LUOMO DALLA PISTOLA D’ORO) — 
Techniscope — F — 96 m, West Film/FloraFilm/Prod. Cinematogräficas Bal- 
cazar — Adria, 1966 It/Sp, 16/— 

1966 D, 1/— 

Der Tod eines Doppelgängers, 108 m, Roxy-Film/Socist& de Doublage et de 
Sonorisation — Gloria, 1966 D/Belg., 16/— 

Tom & Jerry — Räuber und Gendarm (Zusammenst. von geprüft. farb. Zei- 
chentrickf.), 87 m, Metro-Goldwyn-Mayer — Metro-Goldwyn-Mayer, 1965-- 


36 705 


36 695 
36 698 


36 753 
36 749 
36 699 
35 733 
36 768 
36 642 
36 706 


INTERNATIONALER 
MARKT 


DES SPIEL- 
FERNSEH- 


UND 
DOKUMENTARFILMS 
BEREEEEEEEEEEEE 


TROPHÄE DER 5 KONTINENTE 2 GROSSE PREISE 
FÜR SPIELFILME FÜR FERNSEHFILME 


Der Internationale Markt des Spiel-, Fernseh- und Dokumentar- 
films (MIFED) wird sein fünfzehntes Filmtreffen vom 16. bis 25. 
April 1967 abhalten. 

In Verbindung mit dem Filmmarkt, der ausschliesslich den Pro- 
duzenten und Käufern bzw. Verleihern oder Verteilern von Spiel- 
und Dokumentarfilmen für Kinos und Fernsehen vorbehalten 
ist, wird im nächsten April der fünfte Internationale Salon der 
Technischen Neuheiten für die Film- und Fernsehindustrie und 
Verwandte Betriebe (SINT) stattfinden, der bislang der Herbst- 
veranstaltung zugeordnet war. In der Ausstellung werden die 
letzten Errungenschaften zu sehen sein, die wissenschaftliche 
Forschung und Konstruktionstechnik im Laufe des Jahres für 
die Kino- und Fernseh-Weltproduktion entwickelt haben. 

Der MIFED verfügt über eine grössere Anzahl von Vorführungs- 
räumen (10 für Kino- und 10 für Fernsehfilme). Der mit jeder 
Bequemlichkeit ausgestattete “Filmklub’ bietet den Teilnehmern 
jede Art Dienstleistungen und gehört zu den vornehmsten und 
gleichzeitig gemütlichsten Treffpunkten Europas. 

Für die Interessenten, die das Frühjahrstreffen nicht während 
seiner ganzen Dauer besuchen können, ist ein besonderer 
"Kundendienst'' eingerichtet, dem sie ihre Vertretung voll und 
ganz übertragen können. 


MIFED 


Auskünfte erteilt: MIFED 
Largo Domodossola 1 
Milano (Italien) 
Telegramme: MIFED - Milano 


Das Mädchen aus der Cherry-Bar (GAMBIT) — Techniscope — F — 59 m, 
Universal — Universal, 1966 USA, 1/— 

Mädchen — Mädchen, 40 m, Roger Fritz — Atlas, 1966 D, 16/-+ 

rer {NINOTSCHKA), 77 m, Metro-Goldwyn-Mayer — Atlas, 1939 
Die Schreckenskammer (CHAMBER OF HORRORS) — F — 83 m, Warner 
Bros. — Warner Bros., 1965 USA, 1/— 

Sensation Alpen — F — 62 m, Schongerfilm — Schongerfilm, 1966 D, 6/+ 
Ursus und die Sklavin des Teufels (URSUS IL TERRORE DEI KIRGHISI) — 
CinemaScope — F — 81 m, Adelphia Compagnia/Ambrosiana Cinemato- 
grafica — Mercator, 1964 It, 1/— 

Wilder Reiter GmbH, 82 m, Horst Manfred Adloff — Cinema Service, 
1966, USA, &/— 

Unser Boß ist eine Dame — F — 101 m, Roxy/Ultra/Societ& Cinematogra- 
phique Lyre — Gloria, 1966 D/IH/F, 1/— 

Die Verwundbaren (DIE VERWUNDBAREN), 65 m, Karl Neton — Austria, 
1965 O, 1/— 

Zwei tolle Kerle in Texas (TEXAS ACROSS THE RIVER) — Techniscope — 
F — 66 m, Universal — Universal, 1966 USA, d— 


SCHMALFILMFASSUNGEN (16 mm) 


36 086-5 Berlin-Alexanderplatz, 953 m, Allianz-Tonfilm GmbH — Atlas, 1931 D, 1%/+ 
36 627-SEinige Probleme bei der Kartoffelveredelung — F — 124 m, Verkaufsgem. 


Deutscher Kaliwerke — Verkaufsgem. Deutscher Kaliwerke, 1966 D, &/-+ 


ANDERUNGEN: 


828. 


36 374-5 Wir fahren zur See (36 374-S-a): Hersteller: Günter Hanke/Walter 


Widuch, Ulm 

36 051 he Schrecken der Kirgisen (36 051-a): Ursus und die Sklavin des 
eufels 

34 6891 Komm Donnerstag (34 681-a): Kanalratten 

34 625 Radieschen von unten (34 625): Länge: 2103 m 

18150 Weiß und Schwarz (18 150-c): Verleiher: Roland/Metropol/SM-Film/ 
Paul Wollina/Hans-Joachim Rudolph 

18 177-a Parris Island (18 177-b): Verleiher: Roland Metropol/SM-Film/Paul 


Wollina/Hans-Joachim Rudolph 


BERICHTIGUNG: 


Im Wochenbericht Nr. 824 sind die Angaben zu den dort aufgeführten Prüf-Nr. 35 591 
und 35592 zu löschen. Die Angaben über diese beiden farbigen Zeichentrickfilme 
sind im Wochenbericht Nr. 831 richtig enthalten. 


aus der produktion 


IN VORBEREITUNG 
Seitz 


Bevor Franz Seitz den Jean-Marie- 
Straub-Film »Die Chronik der Anna 
Magdalena Bach« produziert, wird 
er noch einen Episodenfilm begin- 
nen, dessen vier Teile Volker Schlön- 
dorff, Rolf Thiele, Georg Laforet 
(alias Seitz) und ein noch nicht fest- 
stehender Regisseur drehen werden. 


Rößler-Film 


CCC-Film wird im Frühjahr 1967 
einen Film über den Spion Rudolf 
Rössler drehen. Rössler hat während 
des Krieges von der Schweiz aus 
unter dem Tarnnamen Lucy zuerst 
die westlichen Alliierten und später 
die Russen über Einzelheiten der 
strategischen Pläne des deutschen 
Oberkommandos unterrichtet. Bis 
heute ist nicht bekannt, welche Per- 
sonen im OHK oder im Führer- 
hauptquartier Rudolf Rössler fort- 
gesetzt orientiert haben. 


ABGEDREHT 


Der Kommandant 


Rainer Erler hat seine erste Kinofilm- 
Inszenierung abgedreht: die Seitz- 
Film-Produktion »Der Kommandant« 
mit Martin Held in der Hauptrolle. 
Verleih: Nora hiw 


Rockys Messer 


In Berlin wurde der Mock-Film 
„Rarkve Masser« abaedreht. Fs ist 


noch vertrieben durch: Roland-Film, 
Düsseldorf/Film-Allianz,  München/ 
Alfia, Frankfurt. en 


Constantin 


Zweimal warb Dr. Alexander Kluge 
in Nürnberg für »Abschied von ge- 
stern«, und zum zweiten Mal be- 
suchte am Montag, 23. Januar, auch 
Alexandra Kluge die Frankenmetro- 
pole. Nach einer Kollekte des Bei- 
falls im Apollo widmete sich der 
inzwischen Bambi-verschönte Star in 
Blatzheims »crazy land« den Journa- 
listen, die in den beiden Arrangeuren 
des Abends, Münchens rührigem 
Filialpressechef Fritz Werner und 
dem Hausherrn des Apollo, Volkmar 
Norbert Wolf, trainierte Gastgeber 
hatten. Der Lohn für eine derartige 
Werberührigkeit, die sich auch auf 
den Anzeigen- und Feuilletonseiten 
der Tageszeitungen niederschlug: 
»Abschied von gestern« stand beim 
zweite Einsatz in Nünberg drei 
Wochen lang auf dem FROSPaInN: 

-Iae- 


titelregister der FSK 


Nr. 844 bis zum 5. 1. 67 
AUTOREN 


„Fly Bach” 

Rudolf Joachim Schummer, Baden-Baden, 
Vincentistraße 18; Titelregister Nr. 13 149, 
eingetragen am 22. 12. 1966. — Mehrere 
Flugzeuge interpretieren einzeln und im 
Verband durch ihre Flugfiguren die musi- 
kalische Figuration einer Bachschen Fuge. 


„Aktion Winkelried” (Die Geschichte eines 
utopischen Geschehens in fernen Welten) 
Rudolf Kopitzke, Bonn, Rheindorfer Stra- 
Be 45; Titelregister Nr. 13 154, eingetragen 


u 
Jahrbuch 


des 


deutschen 
Kameramanns 


1967 


Soeben ist die neueste Ausgabe erschienen. 


Auf mehr als 250 Seiten im handlichen Taschenformat sind 
Übersichten, Tabellen, Unterlagen und Adressen zusam- 
mengefaßt, die jeder Film- und Fernsehkameramann ein 
Jahr lang tagtäglich braucht: 65/70-mm-, 35-mm- und 
16-mm-Kinerohfilm — 65-mm-, 35-mm- und 16-mm-Kameras 
— Belichtungszeiten von Filmkameras — Schärfentiefen- 
Tabellen — Blendenausgleichstabellen — Schwarzweiß- 
Filterarten — Filtervergleichstabellen — Filter-Faktoren — 
Colorfilter — Beleuchtungsübersichten — Übersicht über 
die ee a sten Filmformate — Vergleichstabellen für 
Empfindlichkeiten — Kinefilm-Aufnahmezeiten — Umrech- 
nungstabellen — Bildaufnahmegrößen — Fernseh-Bild- 
aufnahmeröhren — Übersichtliches Wochenkalendarium 
—  Branchenadressenverzeichnis — Fachwörterlexikon: 
deutsch, englisch, französisch — Das neueste Adressen- 
verzeichnis deutscher Kameramänner. 


Das »Jahrbuch des deutschen Kameramanns« ist gegen 
Voreinsendung von 9,50 DM zuzüglich 30 Pfennig Porto 
auf Postscheckkonto München Nr. 149092 zu beziehen 
vom Verlag »Der Deutsche Kameramann«, München 9, 
Rotbuchenstraße 21. 


Anzeigenpreis: DM 1,25 pro Busen ae 
breite 47 ar für Stellengesuche D 


Millimeter; C) 
gesuche DM 


iffre-Gebühr: DM 1,50; Ki Stellen. 
0,80; Anzeigen-Annahmeschluß je- 


weils Freitag und Montag. 


Für unsere 4 Erstaufführungshäuser in rheinischer Großstadt 
suchen wir zum baldigen Eintritt filmerfahrenen 


Theaterleiter 


Wir erbitten Bewerbungen von Herren, 


die 


repräsentative 


Theater nach modernen Grundsätzen zu leiten in der Lage sind 
und sich in Personalführung, Reklamegestaltung und den anfal- 
lenden Verwaltungsarbeiten bestens auskennen. 


Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen und Angabe der 
Gehaltswünsche unter E 12 172 an Film-Echo/Filmwoche, 62 Wies- 
baden. 


Vorführer 
in Badeort bei 2 Vorstellungen täglich 
in sehr angenehme Stellung gesucht, be- 
sonders geeignet für ältere Herren. 
Angebote unter C 12170 an Film-Echo/ 
Filmwoche, 62 Wiesbaden. 


KINO-SCHALL ERICH ELSER 
7 Stuttgart-S, Mühlrain 24 (0711) 64 54 59 
Der Spezialist für Werbe-Sprechplatten 
und Tonbänder. Erstkl. Sprecher + mo- 
derne Technik = Beste Tonqualität 


Filmvorführer 


sofort oder später (1. 
Geboten 


lung, Selbständigkeit und gute Bezah- 


lung. Bewerbungen erbeten an: 


Johann Stamminger, 88 Ansbach, 
Schalkhäuser Str. 67, Tel. 09 81 / 56 09 


4. 67) gesucht. 
wird angenehme Daueritel- 


Junger Theaterleiter-Assistent 


23 Jahre, ledig, mit Vorführschein, perfekt in Werbung und Dekoration, wünscht 


sich zu verändern. Zimmer oder Kleinwohnung möbliert erwünscht. 


Angebote unter B 12 169 an Fim-Echo/Filmwoche, 62 Wiesbaden. 


Junger Vorführer, 27 J., der Wert auf 
gute Vorführung legt, sucht für Ende 
März, evtl. früher, neuen Wirkungskreis 
als 


ALLEINVORFÜHRER 


in gutem Hause. Durch 9jähr. Praxis 
vertraut m. allen vorkommenden Arbeiten 
wie Pflege, Wartung, Ausf. v. Reparat. 
usw., Vorführschein und Führerschein 
Kl. 3 vorh. Nebenarb. wie Terminierung, 
Reklame, auch Büroarb. wird gern über- 
nommen. Raum Süddeutschl. bevorzugt, 
aber nicht Bedingung. Arbeitgb. müßte 
bei Zimmerbeschaffung behilflich sein. 
Bin kein sog. Auch-Vorführer. 


Ang. mit Verdienstmöglichkeit unter 
A 12168 an Film-Echo/Filmwoche, 


62 Wiesbaden. 


Für unser Studio suchen wir 


2 ZEISS IKON Maschinen 
ERNEMANN Vill B 
mit Kohle oder Xenon. 


Angebote bitte unter G 12174 an 
Film-Echo/Filmwoche, 62 Wiesbaden. 


Ca. 100 mod. Hochpolster 


neuwertig, gesucht. 


Angebote unter F 12173 an Film-Echo/ 
Filmwoche, 62 Wiesbaden. 


Nr. 9 vom 1. Februar 1967 


Abkürzungen: G = Großstadt, M = 


Mittelstadt, K 


= Kleinstadt, 


S = Süddeutschland, SW = Südwestdeutschland, W = Westdeutsch- 
land, N = Norddeutschland, B = Berlin, Sa = Saarland, 
O = Österreich, Sch = Schweiz. 


M echo der fil m e L = Landgemeinde, 


Filmtitel in 


ECENTFOX: 


Eine Million Jahre 
vor unserer Zeil 


De: blaue Max 


COLUMBIA-BVARIA: 


Ein Mann 
wird gejagt 


TOZO 


Winnetou und sein 
Freund Old Firehand 


G 
G 
G 
G 
G 
G 


Unser Mann 
in Rio 


0OZ02ZZ0 


CONSTANTIN: 


Onkel Filser — aller- 
neueste Lausbuben- 
geschichten 


AOROZOZ 


Blüten, Gauner und 
die Nacht von Nizza 


zo 


Z0O002 


Bel ami 2000 oder: 
Wie verführt man 
einen Playboy 


ZOO 


ECKELKAMP: 


Pharao 


Platz- Spiel- 
kate- tage Publikum 
gorie 


zufrieden 
zufrieden 
gut 
gut 
zufrieden 
gut 


sehr gut 
gut 
ausgez. 
gut 


sehr gut 
gut 

sehr gut 
zufrieden 


sehr gut 
sehr gut 
zufrieden 


zufrieden 


sehr gut 
zufrieden 
gut 
zufrieden 
gut 
ausgez. 


gut 
ausgez. 
sehr gut 
gut 

gut 
zufrieden 
sehr gut 


gut 
zufrieden 
mäßig 
gut 
zufrieden 
mäßig 
gut 


gut 
zufrieden 
zufrieden 
gut 


gut 

gut 
mäßig 
zufrieden 
zufrieden 
gut 


Presse 


mäßig 
mäßig 
zufrieden 
gut 
zufrieden 
zufrieden 


sehr gut 
A 


0. A. 
sehr gut 
mäßig 


sehr gut 
sehr gut 


zufrieden 


gut 
zufrieden 
zufrieden 
gut 

0.A 
ausgez. 


gut 
zufrieden 
oA. 
zufrieden 
mäßig 
0.A. 
mäßig 


zufrieden 
mäßig 
o.A. 

gut 


gut 
ausgezeichnet 
sehr gut 

sehr gut 

sehr gut 
zufrieden 


sehr gut 
gut 

sehr gut 
zufrieden 


sehr gut 
mäßig 
gut 
mäßig 


sehr gut 
zufrieden 
zufrieden 
mäßig 
mäßig 
sehr gut 
gut 


gut 
zufrieden 
sehr gut 

gut 

gut 

sehr schlecht 


gut 
ausgezeichnet 
mäßig 

gut 

schlecht 

gut 
ausgezeichnet 


gut 

schlecht 
sehr schlecht 
schlecht 
mäßig 
schlecht 
mäßig 


zufrieden 
zufrieden 
zufrieden 
gut 


zufrieden 


gut 
zufrieden 


gut 


gut 
zufrieden 


#8 Kategorien der Sitzplatzzahlen: I = 
II = 700—1000, IV = 400—700, V = unter 400. 


Filmtitel Bezi 
ezirl Ri 
gorie 


Das tosende 
Himmelbett 


GLORIA: 


Agent 353 pokert 
mit Moskau 


Ferien mit Piroschka 


Kommissar X: Drei 
gelbe Katzen 


PALLAS: 


Bob Fleming: 
Mission Casablanca 


Die 3 Sergeanten 
von Bengali 


TEAM: 


Karriere 


ROZO 


100 000 Dollar 
für einen Colt 


ZOZODd 


Ski-Faszination 


OO00OO 


UNITED ARTISTS: 


Der Schatten 
des Giganten 


Ein Mann 
und eine Frau 


Der Glückspilz 


Platz- ._; 
Drt. . kate- Spiel- puplikum 


zufrieden 
zufrieden 


zufrieden 
mäßig 


sehr gut 
gut 

sehr gut 
sehr gut 


zufrieden 
mäßig 
ausgez. 
schlecht 


gut 
ausgez. 
gut 


gut 
zufrieden 
gut 
zufrieden 
zufrieden 


mäßig 
zufrieden 
zufrieden 


gut 

sehr gut 
zufrieden 
zufrieden 


gut 

sehr gut 
sehr gut 
zufrieden 
zufrieden 


sehr gut 


ausgez. 


zufrieden 
zufrieden 
gut 
gut 


zufrieden 
sehr gut 
o0.A. 
sehr gut 
gut 


gut 
zufrieden 


* = Film läuft weiter; Nachdruck — auch auszugsweise — nur mit Genehmigung des Verlages 


über 1400, li 


Presse 


zufrieden 
o0.A 


o.A. 
o0.A. 
mäßig 
zufrieden 
zufrieden 


0. A. 
mäßig 
zufrieden 


o0.A. 

sehr gut 

zufrieden 
A 


sehr gut 
gut 

ausgez. 
sehr gut 
sehr gut 


BUN. 
zufrieden 
zufrieden 
schlecht 
o.A. 

gut 
zufrieden 


zufrieden 
gut 


= 1000—1400, 


Besuch 


zufrieden 
sehr schlecht 


sehr schlecht 
sehr schlecht 


sehr gut 
gut 
gut 
sehr gut 


mäßig 
sehr schlecht 
mäßig 
mäßig 


gut 
sehr gut 


mäßig 


zufrieden 
zufrieden 
zufrieden 
mäßig 

zufrieden 


mäßig 
mäßig 
zufrieden 


gut 
gut 
zufrieden 
zufrieden 


zufrieden 
gut 

gut 
zufrieden 
mäßig 


zufrieden 

gut 

sehr gut 

sehr gut 
ausgezeichnet 


zufrieden 
zufrieden 
gut 
gut 


gut 
gut 
sehr gut 
gut 


schlecht 
mäßig 
gut 


Bruno Schmidt präsentiert: 
16mm Schmalfilm- 
Verleihprogramm 1967 


Lausbubengeschichten 
Welt ohne Sonne 
Die Nackten und die Toten 


Wenn wir alle Engel wären 


Den Hals in der Schlinge 
Verschollen in Japan 
——ä m Sn _——————R 


Rin-Tin-Tin greift ein 


Dick und Doof erben eine Insel 


Dick und Doof in der Fremdenlegion 


Nachts im grünen Kakadu 
Die Nacht vor der Premiere 
Monsieur Vincent 
Abenteuer eines Goldfisches 
Der endlose Horizont 


sowie das große Standardprogramm 


Farb-Großkatalog gratis! 


Berlin 15, Kurfürstendamm 187 
Schmalfilmvertrieb Telefon: 881 1937, Fernschreiber: 0183089 


Bruno Schmidt Telegramme: Schmalfilm Berlin 


